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e ee Die neue Organiſation
des Handwerks.

Die Erörterung der Vorſchläge zur Organiſation
des Handwerks, welche der preußiſche Handelsminiſter
den Behörden zur Begutachtung vorgelegt hat, beginnt
allmählig in der Preſſe in lebhaften Fluß zu kommen.
Zuſtimmung hat der Entwurf, wie das vorauszuſehen
war, auf keiner Seite gefunden, den Einen geht er
zu weit, den Andern noch lange nicht weit genug.
Am unzufriedenſten geberden ſich die Zünftler, weil ſte
den Befähigungsnachweis, von dem allein ſie die
„Rettung des Handwerls“ erhoffen, vermiſſen. Der
frühere Reichstagsabgeordnete Karl Schrader, der
die miniſteriellen Vorſchläge in der „Nation“ ein
gehend kritiſtrt, ſindet dieſe Unzufriedenheit wenig be
gründet, denn die Fachgenoſſenſchaften der
Vorſchläge ſeien nichts anderes als die viel
begehrken obligatoriſchen Jnnungen, in
welche man ja den Befähigungénachweis ſehr leicht
einführen könnte. Auch diejenigen Sozialpolitiker,
welche in der ſtaatlichen Organtſation der Berufe
ſtände das Heil der modernen Geſellſchaft erblicken,
hätten allen Grund, zufrieden zu ſein, denn wenn

erſt einmal das Handwerk in ihrem Sinne organifirt
ſei, würden die gleichartigen Organiſationen der
aſderen Berufszweige nachfolgen müſſen. Daher
laſſe ſich vorgusſehen, daß die Herren, wenn ſie die
Regierung nicht zu weiteren Zugeſtändniſſen bewegen
können, die jetzigen Vorſchläge als eine Abſchlags
zahlung dankend annehmen und ihre zünftleriſchen

reunde mit weitergehenden Forderungen auf die Zu
kunft vertröſten werden. Herr Schrader hält es daher für
durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß die vorgeſchlagene
Organiſation die Zuſtimmung des Reichstages finden
wird, und er iſt geneigt, das Betreten dieſes Weges als
äußerſt verhängnißvoll anzuſehen. „Die Umge
ſtaltung des Staates, welche durch eine
ausgebehnte zwangsgenoſſenſchaftliche
Organiſation bewirkt werden, der Gegenſatz, in
welchen ſte zu demſelben treten würde, wäre nicht

geringer, vielleicht größer, als der des
ſozialdemokratiſchen Staates. Dieſer ſteht
durchweg auf modernen Anſchauungen, hält die Ein
heit des Staates, die Einheitlichkeit der Volksver
iretung und der Regierung feſt. Die ſichere Folge
der Organiſation der Berufe wäre aber die innerliche
Trennung des Staates nach Jntereſſen, eine ent
ſprechende Zuſammenſetzung der Volksvertretung und
eine Regierung, deren Aufgabe es freilich in ſolchen
Zuſtänden ganz beſonders ſein müßte, die allgemeinen
Geſichtspunkte zu vertreten, welche aber gar keine
reale Macht hinter ſich hätte, ſondern nur durch
Theilen ſuchen müßte, zu herrſchen, und damit bald
Schiffbruch leiden würde.“ Von einer Gliederung
nach Berufsſtänden glaubt Herr Schrader auch die
allmählige Vernichtung der Einzelſtgaten
vorausſehen zu müſſen, weil damit gewiſſermaßen
ein verufsſtändiſches Staatsweſen innerhalb des
Reiches geſchaffen würde, das ſich nicht in die
Grenzen der Einzelſtaaten einſchließen und nicht von
dieſen beherrſchen ließe, ſondern ſte allmählig über
wuchern würde. Den Einwand, daß es ſich doch
hier nur um die Organiſation des Handwerks handle
will der Verfaſſer nicht gelten laſſen er erinnert
daran, daß eine gleiche Forderung ſchon von ſehr
mächtigen Perſonen auch für die Landwirthſchaft ge
ſtellt ſet, und wenn erſt dieſe beiden größten Berufs
gruppen eine Organiſation erhalten haben werde
man dieſelbe den anderen nicht vorenthalten können.
„Sich die Conſequenzen einer politiſchen Handlung
klar zu machen, iſt aber die erſte Nothwendigkeit.
Das größte Unheil iſt oſt genug dadurch über die

elt gekommen, daß man dies verſäumt hat.
Die geſchilderten Gefahren werden kommen
D langſamer oder ſchneller, je nachdem die Organi
ſation eingerichtet und gehandhabt wirb, ſte kommen

ſo ſicher und werden freilich von
den Freunden der Maßregel ebenſo gewiß ge
leugnet werden wie die Folgen der ameri
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was wird der Effekt ſein
keiten, Koſten aller Art, aber der wirthſchaftliche Vor

theil des Kleingewerbes wird gering ſein und oft wird

kaniſchen Silbergeſetzgebung, die jetzt weit
über das eigene Land hinaus Unglück bringt, wie
die Folgen der Schutzzollpolitik, welche
Handel und Jnduſtrie der ganzen Welt in fortwährend
neue Kalamitäten ſtürzt u. ſ. w.“ Ein Bedürf
niß für ſo weit ausſchauende Verſuche vermag der
Verfaſſer nirgents zu entdecken. Wirthſchaftlich ſeien
ſolche Organiſationen gerade wegen ihrer Zwangs
natur nur von geringer Bedeutung und an offiziellen
Vertretungen fehle es weder dem Handwerk noch der
Landwirthſchaft. Sicherlich aber würde nach beiden
Richtungen hin von freien Vereinigungen Beſſeres
und in einer für den Staat zweckmäßigeren Weiſe
geleiſtet werden und nach dieſer Richtung liegen der
Regierung Vorſchläge vor, die ſte ſich nur anzueignen
brauchte. Den Grundgedanken der geplanten Orgaui
ſation erblickt Herr Schrader in der Abſicht, die Fach
genoſſenſchaften und Handwerkskammern in möglichſte
Abhängigkeit von der Aufſichtsbehörde zu
bringen. Jede untere Jnſtanz iſt in allen wichtigen
Dingen der oberen untergeordnet und an letzter Stelle be
ſtimmt über Alles die Verwaltungsbehörde. So wird
ſich eine bureaukratiſche Vielregiererei herausbilden, die
für unſer ganzes rapide ſich entwickelndes und um
geſtaltendes Gewerbeleben wahrlich nicht paßt. „Die
Maſchinerie wird tüchtig ſchnurren und klappern und

Hemmniſſe, Verdrießlich

das gerade Gegentheil eintreten.“ Nicht der Mangel
an Organiſation iſt es, der heute manche Gewerbs
zweige in ſchlechte Lage gebracht hat, ſondern die
Entwickelung der Technik und die Umgeſtaltung der
wirthſchaftlichen Verhältniſſe
daß man meint, dem Handwerk mit einem

Der Grundirrthum iſt,

über die einzelne Gewerbe klagen, ſehr verſchiedener
Natur ſind.

eigentlich noth thut: „dadurch würde mehr geleiſtet
werden, als durch die ſchönſten allgemeinen Gutachten
über den Werth von Organiſationen, Befähigungs
nachweis u. ſ. w.“.

Politiſche Reberſicht.

Bezüglich der Einführung der Berufung
gegen Urtheile des Strafkammern hat die
preußiſche Regierung die Gutachten der Oberlandes
gerichtspräſtdenten und Oberſtgatsanwälte über die
Frage eingeholt, welchen Gerichten die Berufungs
ſachen zuzuweiſen ſeien. Die „Nat.Ztg.“ iſt in den
Stand geſeht, den weſentlichen Jnhalt dieſer Gut
achten zu veröffentlichen. Wenn das Blatt dabei
einleitend von Mittheilungen über „die Lage der
geſetzgeberiſchen Vorarbeiten für die Wiedereinführung
der Berufung ſpricht, ſo wird man vie Richtigkeit
dieſer Bezeichnung anzweifeln müſſen. Wie wir
jüngſt erſt in Erinnerung gebracht haben, hat ſchon
am 7. Dezember 1892 der damalige Reichsjuſtiz
ſecretär Dr. Hanauer im Reichstage die Erklärung
abgegeben, daß im preußiſchen Juſtizminiſterium ein
Geſetzentwurf über die Einſührung der Berufung
unter kommiſſariſcher Betheiligung des Reichsjuſtiz
amtes ausgearbeitet worden ſei, daß aber aus Zweck
mäßigkeitsgründen der Entwurf mit dem im Reichs
juſtizamt ausgearbeiteten Entwurf über die Ent
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter in einen Geſetz
entwurf vereinigt worden ſei. Dieſer Geſetzentwurf,
ſo fuhr der Staatsſecretär wörtlich fort, liegt vor
erſt noch der Beſchlußfafſſung des königlich preußi
ſchen Staatsministeriums vor, um eventuell als
preußiſcher Antrag beim Bundesrathe eingebracht
zu werden.“ Nach dieſer vor mehr als neun
Monaten abgegebenen präziſen Erklärung iſt die An
gabe der „Nat.Ztg.“, wonach die Sache ſich noch
in den Vorbereitungsſtadien befinden würde, völlig
unvereinbar. Wir entnehmen derſelben nur, daß die
befragten Oberlandesgerichtspräſtdenten und Ober
ſtagtsanwälte ſich überwiegend für die Verweiſung

17. September.

Heil
mittel helfen zu können, während die Uebelſtände,

Man müßte, meint Schrader, durch eine
ſorgfältige Unterſuchung erſt ergründen, was denn

tſchechiſchen Blattes wurden eingeſtellt.

1893.

nene
der Berufungen an die Oberlandesgerichte ausge
ſprochen haben. Die Gründe erſcheinen im Allge
meinen durchaus einleuchtend, zumal die Koſten nach
allgemeiner Annahme bei den Syſtemen annähernd
gleiche ſein würden. Dieſelben ſollen nach ſorg
fältigen Schätzungen insgeſammt auf etwa 500 000
bis 600 000 Mark jährlich für den ganzen Staat
anzunehmen ſein, von welchem Betrage ein Theil
durch Benutzung der Staatseiſenbahnen und Bei
treibung von Koſten von den Verurtheilten dem
Staate wieder zu Gute kommen würde. Trotz der
Geringfügigkeit dieſer Summe ging vor Kurzem eine
von uns eingehend beſprochene Meldung durch die
Blätter, Herr Migquel ſträube ſich, ſte herauszurücken
und habe ſich für dieſe Reform, mit der, wie wir
wiſſen, die Entſchädigung Verurtheilter verkuüpft
worden iſt, wie für manche andere Reform noch
einen Aufſchub von mindeſtens einem Jahre ausbe
dungen. Sollten wirklich in Preußen, wo wir für
andere Dinge, für deren Nothwendigkeit weite Kreiſe
kein Verſtändniß beſttzen, Geld in Fülle haben, nicht
die geringen Mittel aufzutreiben ſein, die nothwendig
ſind, um die Rechtspflege auf die ihr gebührende
Höhe zu heben und eine Pflicht der Gerechtigkeit
gegen die zu erfüllen, die der Staat ſelber geſchädigt
hat? Ein Staat, der für ſolche Zwecke kein Geld
hat, wird kaum noch auf den Namen eines Cultur
ſtaates Anſpruch hahen.

Zur Verhängung des Ausnahmezuſtan
des über Prag und Umgebung wird offiziös

verſtchert, die öſterreichiſche Regierung werde den
Ausnahmezuſtand mit größter Mäßigung handhaben
und zunächſt abwarten, ob die Verhetzungsoerſuche
Fortſetzung erfahren. Jn Prag wurden Donnerstag
weitere dreizehn Perſonen verhaftet, die
ſich an den Demonſtrationen am Vorabend des
kaiſerlichen Geburtsfeſtes betheiligt hatten. Jm
Ganzen befinden ſich gegenwärtig ſechzig Perſonen
in dieſer Angelegenheit beim Strafgerichte in Haft.
Die Räumlichkeiten des Clubs der Jungtſchechen
wurden polizeilich geſchloſſen, ebenſo die

Räumlichkeiten des Bürgerclubs in Prag und in den
Vororten. Die Thätigkeit des Jungtſchechenclubs in
Kladno ſowie das Erſcheinen des dortigen jung

Unter den
deutſchen Blättern wurde von der Cenſur nur ein
einziges, nämlich das antiſemitiſche Organ „Deutſcher
Volksbote“ betroffen. Der Miniſterpräſtdent Graf
Taaffe wurde am Donnerstag in einſtündiger
Audienz vom Kaiſer empfangen. Sodann
fand ein Miniſterrath ſtatt, in welchem die
Situation in Böhmen diskutirt wurde. Dem Ver
nehmen nach ſoll der Ausnahmezuſtand noch über
mehrere andere Bezirke verhängt werden. Auf
Grund der Ausnahmeverfügungen wurde im Ganzen
die Thätigkeit von 17 Vereinen eingeſtellt. 217
Vereine wurden verpflichtet, zur Abhaltung von
Ausſchuß oder Vereinsverſammlungen drei Tage
vorher die behördliche Bewilligung einzuholen und
Ort, Zeit und Tagesordnung dieſer Verſammlungen
genau anzugeben. Allen übrigen Vereinen, über
1200 an der Zahl, wurde eine 48 ſtündige Friſt
eingeräumt. Aehnliche Beſchränkungen erfolgten fär
ſämmtliche Buchdruckereien und Steindruckereien wegen

Vorlage von Pflichtexemplaren. Die Schluß
rechnungen des ungariſchen Budgets für
1892, die der Miniſterpräſtdent Wekerle am 27.
September dem Parlament vorlegen wird, weiſen
folgende Daten auf. Obgleich die Ausgaben den
Voranſchlag um 12 Millionen übertrafen, iſt dennoch
ein Ueberſchuß von 19 Millionen geblieben in
Folge der Ueberſchüſſe des Ordinariums im Betrage
von 47 Millionen. Der ungariſche Staat iſt heute
der einzige, der von den ordentlichen Einnahmen
nach Deckung der ordentlichen Ausgaben noch beinahe

50 Millionen zu außerorbentlichen Jnveſtitionen ver
wenden kann.

Ueber das Regierungsprogramm, welches
der fratezöſiſche Miniſterpräſident Dupuy
ver neuen Kammer vorzulegen gedenkt, theilt der



„Figaro“ aus angeblich ſehr guter Quelle mit, der
Miniſterpräſtdent Dupuy ſei entſchloſſen, bei den
Gemäßigten links und rechts ſeine Majorität zu
ſuchen derſelbe werde bei Wiederzuſammentritt der
Kammer erklären, die Regierung wolle die Aufrecht
erhaltung der beſtehenden Geſetze, und werde die
radikalen Forderungen, wie Trennung der
Kirche vom Staate, ſowie die Aufhebung des Senats,
energiſch bekämpfen. Dupuy würde ſich eventuell
von den radikalen Kabinetsmitgliedern trennen.
Jn Sachen des ruſſiſchen Flottenbeſuches
richtete der franzöſiſche Miniſterpräſident Dupuy
eine Note an den VarPräfecten, worin dieſem auf
getragen wird, keinen Beſchluß des Touloner Ge
meinderaths wegen des Empfanges der ruſſiſchen
Flotte zu billigen, bevor dieſer vom Miniſterrathe
genehmigt iſt. Die Regierung ſcheint demnach ent
ſchloſſen zu ſein, alle überſchwänglichen Anträge der
Feſtausſchüſſe abzulehnen. Zwiſchen belgiſchen
und franzöſiſchen Arbeitern kam es in der
Stadt Douai am Donnerstag zu blutigen
Schlägereien. Zwei Belgier wurden getödtet,
mehrere verwundet.

Zur Ruſſifizirung der baltiſchen Pro
vinzen wird aus Riga gemeldet, daß die Anord
nung getroffen worden iſt, daß Diſſertationen behufs
Erlangung gelehrter Grade an der Dorpater
Univerſität in Zukunft in ruſſiſcher Sprache
abzufaſſen ſind. Eine Prüfung im Ruſſi-
ſchen war vor einigen Monaten auf Verfügung der
ruſſiſchen Regierung für die deutſchen Techniker
und Werkmeiſter, welche auf den zahlreichen
Fabriken in Lodz arbeiten, angeordnet. Die Prü
fungscommiſſton beſtand aus höheren Beamten des
Warſchauer Generalgouverneurs, aus ruſſiſchen Fabrik
inſpectoren und Vertretern der örtlichen Polizei.
Gefordert wurde von den Examinanden, daß ſie ge
läufſig ruſſiſch leſen ſprechen und orthographiſch
richtig ſchreiben konnten. Dem Miniſterium des
Innern ſind ſetzt die offtziellen Reſultate der Prü

fungen mitgetheilt worden. Von etwa 1000 Per
ſonen, die in 183 Fabriken arbeiten, haben etwa
800 das Examen beſtanden. Die übrigen ſind
ſofort aus ihren Stellungen entlaſſen worden und
müſſen das Land verlaſſen.

Ueber Englands Verhältniß zum Drei-
bund ſchreibt gegenüber einem Londoner Blatte,
welches den ſormellen Anſchluß Englands an den

Dreibund angeregt hatte, der „Standaärd“ in einem
anſcheinend offtziös inſpirirten Artikel Jene Frage
verdrießt uns nicht im mindeſten, ſte iſt ebenſo natür
lich wie zutreffend. Es iſt jedoch wiederholt noth
wendig, jene, deren Politik unſere iſt und deren rein

friedliche Ziele auch unſere ſind, daran zu erinnern,
daß kraft unſerer Verfaſſung jedwedes
Miniſterium daran verhindert iſt, förm
lich und ausdrücklich das zu thun, was
wir nach ihrer Anſicht thun ſollten. Vom
engliſchen Volke darf jedoch erwartet werden, daß
wenn ihm die von einem ausländiſchen Gegner
drohende Gefahr klar wird, es ſeine Staatslenker
nöthigen wird, das einzige Verfahren einzuſchlagen,
das uns vereinbar mit unſerer nationalen Sicherheit
offenſteht. Inzwiſchen unterhält England mit nicht
geringem Koſtenaufwande die mächtigſte aller Marinen,
deren Mitwirkung mit den Streitkräften unſerer
Freunde im Nothfalle dieſe nicht unterſchätzen dürfen.
Die Völker Deutſchlands oder Jtaliens brauchen
nicht zu befürchten, daß England die Bedeutung des
einigen Vorgehens Frankreichs und Rußlands in
mehr als einem Welttheile verkenne. Dieſes iſt
natürlich völlig eben ſo ſehr gegen Großbritannien,
als gegen Deutſchland oder Jtalien gerichtet. Es iſt
jedoch nicht unſere Gewohnheit, zu ſchreien, ehe uns
zu nahe getreten wird. Wir ſchmeicheln uns mit
Recht oder Unrecht, daß wir vollauf Zeit haben
werden, Vorbereitungen zu treffen, um etwas ernſterem
als vagen Drohungen entgegenzutreten. Ueberdies
würde es unſeren Ueberlieferungen widerſtreiten, wenn
wir offen annähmen, daß jene, mit denen wir eine
formelle und unſerſeits vollkommen aufrichtige Freund
ſchaft aufrechterhalten, uns zu Grunde zu richten be
abſichtigen. Schutz gegen nicht offen be
kannte feindliche Pläne wird am beſten
ſchweigend betrieben. Wir glauben, die er
leuchtete öffentliche Meinung in Deutſchland weiß gut
genug, daß wir nicht beabſichtigen, unſere Reichs
intereſſen in Mittelaſten oder ſelbſt in den ſtameſtſchen

Gewäſſern zu vernachläſſigen. Unſere fortdauernde
Anweſenheit bietet ſtcherlich genügende Bürgſchaft für
die praktiſche Natur unſerer Anſchauungen und für
die völlige Loyalität unſerer Abſichten. Europa mag
ſich darauf verlaſſen, daß wenn Frankreich und
Rußland ſich in etwas mehr, als einem
vorübergehenden Austauſch von Compli
menten im Mittelmeer ergehen, deſſen
Gewäſſer bald eine weſentliche Vergröße
rung unſerer eigenen Flottenmacht ſehen
werden.

Der angekündigte engliſche Flottenbeſuch in
italieniſchen Häfen zu der gleichen Zeit, wo

nothwendig ſein dürfte, ſie zu zerſtören.
die bislang der Regierung treu geblieben, erwiderten
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der Beſuch eines ruſſiſchen Geſchwaders in Toulon
erfolgt, hat nach der „Politiſchen Correſpondenz“ in
Rom bedeutenden Eindruck hervorgerufen. Es
herrſcht dort die Anſtcht vor, daß dieſes Zuſammen
treffen kein zufälliges ſei, ſondern daß namentlich
im Hinblick auf die Auslegungen, welche die geplante
Kreirung eines ruſſtſchen Mittelmeergeſchwaders ſeitens
der öffentlichen Meinung in Frankreich wie in Eng
land erfahren hat, Grund habe, zwiſchen den beiden
erwähnten Vorgängen einen gewiſſen kauſalen Zu
ſammenhang anzunehmen. Es könne hinzugefügt
werden, daß dieſe Auffaſſung auch in maßgebenden
Kreiſen der italieniſchen Hauptſtadt getheilt wird.

Zur Empörung der braſilianiſchen Flotte
liegen folgende Nachrichten vor: Der nordamerikaniſche
Staatsſecretär Greſham erhielt eine Depeſche aus
Rio de Janeiro, nach welcher am Dienſtag die
Schiffe der Aufſtändiſchen die Forts am
Eingange der Bai bombardirten. Um 11
Uhr vormittags richtete ſich das Bombardement
auch gegen das Arſenal und das Centrum
der Stadt. Eine Frau wurde getödtet. Die Ab-
ſendung von Handelsdepeſchen iſt aufs Neue ver
boten. Die Beſchießung der Forts durch die Rebellen
dauerte 6 Stunden, richtete jedoch nur wenig Schaden
an. Nach einer Meldung des „Renter'ſchen
Büregus“ aus BuenosAyres iſt der braſtlianiſche
Präſident Peixoto im Beſittze der telegraphiſchen Ver
bindungen. Das Geſchwader hat Gamboa bombardirt
und ſich des Kanonenbootes „Alagog“ bemächtigt.
Die Bureaus der Kabel Geſellſchaft ſind verlaſſen.
Die Kanonade der Forts war ohne Erfolg. Der
Panzer „Bahia“, welcher ſich nach Paraguay begeben
hatte, erhielt Ordre, nach Montevideo zurückzukehren.
Das Kanonenboot „Tiradentes“ hat vor Montevideo
Anker geworfen in Erwartung eines Angriffs Seitens
des Transportſchiffes „Jtaoca“, welches ſich in den
Händen der Aufſtändiſchen befindet. Ueber New
Hork ſind Drahtmeldungen aus Rio de Janeiro nach
London gelangt, wonach die Beſchießung der Stadt,
die am 13. September begonnen wurde, nach kurzer
Dauer eingeſtellt wurde, weil die Jnſurgenten ver
ſuchen wollten, die Forts zur Uebergabe zu zwingen,
da alsdann die Stadt fallen würde, ohne daß es

Die Forts,

indeß das Feuer der Rebellenſchiffe, in Folge deſſen
die Beſchießung der Stadt am 14. September vor
9 Uhr morgens wieder begann. Die Granaten
fielen dicht und richteten eine gräßliche
Verheerung in den Hauptſtraßen und auf
den Plätzen an. Unzählige Gebäude liegen be
reits in Trümmern. Der Verkehr in den Straßen
iſt mit größter Lebensgefahr verknüpft. Durch das
Feuer der Forts wurde angeblich ein Kriegsſchiff der

Aufſtändiſchen ſchwer beſchädigt.
Aus Argentierten wird gemeldet, daß Truppen

nach Tucuman geſandt ſtnd, Um den Eiſenbahndienſt
ſicher zu ſtellen.

Dentſchland.
Berlin, 16. Sept. Der Kaiſer traf am

Donnerstag Abend mit dem Kronprinzen von Italien
in Stuttgart ein. Auf dem Bahnhofe wurde der
Kaiſer vom Könige und der Königin von Württem
berg, ſowie von den anweſenden Prinzen und Prin
zeſſinnen, den Hofſtaaten und vielen hohen Würden
trägern einpfangen. Nach den üblichen Vorſtellungen,
dem Abſchreiten der Front und dem Vorbeimarſch der
Ehren wache, welche eine Compagnie des Infanterie
Regiments Kaiſer Wilhelm König von Preußen Nr.
120 geſtellt hatte, erfolgte die Abfahrt nach dem
Königlichen Schloſſe. Bei dem Verlaſſen des Bahn
ſteiges hatte der Stadtſchultheiß Ruemelin
eine Anſprache an den Kaiſer gerichtet, in welcher er
demſelben als dem mächtigen Kriegsherrn
und treuen Friedenshüter, im Namen der
Stadt einen Wilkommensgruß darbrachte. Der Kaiſer
dankte und äußerte, er ſei gerne wieder nach Stutt
gart gekommen der Stabtvorſtand habe ſein Beſtreben
richtig bezeichnet. Abends 7 Uhr fand im König
lichen Reſtdenzſchloſſe Familientafel und Marſchall
tafel ſtatt. Um 8 Uhr wurde im Schloßhofe von
ſämmtlichen württembergiſchen Militär Muſikeorps
ein großer Zapfenſtreich ausgeführt. Der geſtrigen
Parade bei Cannſtadt wohnten der Kaiſer und die
Kaiſerin, der König und die Königin von
Württemberg, der Prinz von Neapel und die
übrigen Fürfſtlichkeiten bei. Die Parade begann um
10 Uhr vormittags und nahm einen glänzenden Ver
lauf. Jn Parade ſtand das geſammte 13. Armee
corps unter dem Commando des Corps Commandeurs
General der Jnfanterie von Wölckern. Es fand ein
zweimaliger Vorbeimarſch beider Treffen ſtatt. Der
Kaiſer führte zweimal dem König ſein Jnfanterie
Regiment Kaiſer Wilhelm, König von Preußen (2.
Württ.) Nr. 120 vor. Der König führte dem Kaiſer
die Grenadierregimenter Nr. 119 und 123, das
Ulanenregiment Nr. 19, das Dragonerregiment Nr. 26
und das Feldartillerie Regiment Nr. 13 vor. Bei
dem Ulgnenregiment Nr. 19 commandirte der Herzog

Albrecht die erſte Schwadron. Der Kaiſer war ho
befriedigt, ritt die Front der ſehr zahlreich erſchienenen
Kriegervereine ab und ſprach mehrere Mitglieder der
Kriegervereine an. Nach der Parade fand ein Früh
ſtück bei der Herzogin Wera auf der Villa Berg ſtalt
Abends um 5 Uhr war Paradetafel im königlichen
Reſtdenzſchloſſe. Abends fand Galaoper ſtatt.

(Der Kaiſer) hat an den Statthalter der
Reichslande, Fürſten zu Hohenlohe, folgendes Schreiben

gerichtet:

„Wie ich bereits bei meiner Anweſenheit in
Straßburg gelegentlich der großen Parade des 15
Armeecorps ausgeſprochen habe, bin ich durch den
warmen Empfang ſeitens der Stadt und der Be
völkerung wiederum ſehr angenehm berührt worden.
In gleicher Weiſe haben mir die ländlichen Kreiſe
während der großen Manöver des 15. und 14
Armeecorps überall ſo viele Beweiſe von Sympathie
entgegengebracht, daß ich nicht umhin kann, bei
meinem Scheiden aus den Elſaß allen denen, die
durch feſtliche Veranſtaltungen dazu beigetragen
haben, mir einen ſo ſchönen Empfang zu bereiten
hierdurch meinen kaiſerlichen Dank auszuſprechen
Gleichzeitig gebe ich auch der Bevölkerung gern
meine lebhafte Befriedigung darüber zu er
kennen, daß den Truppen trotz der verhältnißmäßig
ſtarken Einquartierungslaft durchweg eine gute
und entgegenkommende Aufnahme zu Theil ge
worden iſt. Mit Bedauern hat es mich erfülſt,
daß die militäriſchen Dispoſitionen mir ein längeres
Verweilen im ſchönen Elſaß zur Zeit unmöglich
gemacht haben ich gebe mich aber wie ich
ſchon dem Bürgermeiſter von Straßburg ausge
ſprochen habe der Hoffnung hin, daß ich bald
Gelegenheit finden werde, unter der elſäßiſchen Be
völkerung, in deren Mitte ich mich durch
aus wohl fühle, öfter und längeren Aufenthalt
zu nehmen. Ich erſuche Sie, Vorſtehendes zur
allgemeinen Kenntniß zu bringen.“

(Zum Befinden des Fürſten Bismarch
erfährt die „Nationalztg.“ vom Donnerstag Die
Beſſerung in dem Befinden des Fürſten Bismarck
ſchreitet ſort, die Abreiſe iſt jedoch noch verſchoben
worden. Dr. Schweninger iſt wieder eingetroffen.

(Dem Bundesrath,) deſſen Berathungen

genommen werden dürften, ſoll nach der „Kreitztg.“
ſogleich ein Antrag Preußens, betreffend
Abänderung der Gewerbeordnung, vorgelegt
werden, wobei es ſtch namentlich um die Abände
rung des S 35 handeln ſoll. S 35 beſtimmt, daß
die Ertheilung von Tanz, Turn- und Schwimm
unterricht als Gewerbe ſowie der Betrieb von Bade
anſtalten zu unterſagen iſt, wenn Thatſachen vor
liegen, welche die Unzuverläßlichkeit des Gewerbe
treibenden in Bezug auf dieſen Gewerbebetrieb dar
thun. Denſelben Beſtimmungen wird der Trödel
handel, der Handel mit Dynamit oder anderen
Sprengſtoffen ſowie das Geſchäft von Rechtsconſulenten,
von gewerbsmäßigen Vermittelungsagenten für Jm
mobilarverträge, Darlehen und Heirathen, von Ge
ſtndevermiethern, Stellenvermittlern und Auctionatoren
unterworfen.

(Parlamentariſche Vorlagen.) Ent
gegen den Nachrichten in anderen Blättern will die
„Volksztg.“ wiſſen, daß das Geſetz betreffend die
Abzahlungsgeſchäfte und ebenſo das Check
geſetz dem Reichstage in der kommenden Seſſion
nicht wieder vorgelegt werden würden. Eine Um
arbeitung der Geſetze werde für nothwendig erachtet,

vorher aber wolle man die Frage prüfen, ob der
Erlaß der Geſetze überhaupt nothwendig iſt und ob

er nützlich ſein würde.
(JIn Sachen der Jnhaber des Eiſernen

Kreuzes) beſchloß in Dresden eine Verſamm
lung von Kampfgenoſſen der Jahre 1870/7
wie folgt „Die im Saale des Tivoli zu Dresden
verſammelten Kampfgenoſſen von 1870/71 proteſtiren
öffentlich und feierlich gegen das die Kameradſchaft
und das Gefühl aller pflichttreuen Mitkämpfer auf
das Tiefſte verletzende Gebahren einer Anzahl Ju
haber des Eiſernen Kreuzes, konſtatiren namentlich
Laß die Behauptung derſelben, dieſe Decoration ſei
lediglich für perſönliche, über den gewöhnlichen Rah
men hinausragende Tapferkeit und Verdienſte ver
liehen worden, in den meiſten Fällen nicht de
Wahrheit entſpricht, daß vielmehr nicht wenige damit
bedacht worden ſinb, welche wenig oder gar nicht im
direkten Feuer geſtanden haben, und daß ein anderer

Theil lediglich für die Geſammtleiſtungen ver
zelnen Truppenverbände decorirt worden iſt, m
ſolches auch vielfach ſeiner Zeit die Herren S
mandeure vor den Fronten verkündet haben. n
verſammelten Kombattanten erklären daher die For
rung nach einem Ehrenſolde auch für eine unberech

nunmehr ohne Rückſicht e Einzelfälle,
beſonderes Schlaglicht auf die 3Verleihung, bez. Vertheilung werfen, an e
Stellen, ſowie bei dem hohen Reichstage un
Oeffentlichkeit zur Beurtheilung unterbreiten.

vorausſichtlich gegen Ende dieſes Monats wieder auf

Se

tigte und werden bei erneuten Herausforderungen

Art der theilwe ſen



Noch gen Vorrath

Bettfedern
lin allen Preislagen

Rerſchun. I. Agte.

Abonnements
ſämmtlicher Zeitſchriften ee. nehmen ent

gegen Otto Sehultze Sohn.
re
(Torwana-Flapellb.

Herbſtnenheit in Raum oll.
Kleideratoſſenm für Hans und
liebigen Maaße zu Fabrilpreiſen

A. anLeuters dorf (Oberlanſitz).
e Magen ſrel.

i

Morgeunkleider liefert in jedem be

X. Quedlinburger
Pferde- Lotterie

Zieh. 5. Oct. 93. Hanptgew. 4509 Mk. W.
1500 Gew. i. Werthe Von 32500 Mk.

Loose a 2 Mark 90 Pfg. bei
dem General- Agenten

u. Loenis Zehemcler in NMerssburg.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

e e
Weinste Tafſelbutter,

Vollmilch und Magermaileh,
Buttermüleh, täglich friſch,

Amtshänſer S und in der Verkaufsſtelle
Markt 28 zu haben.

Saure und süsge Sahme,
LAmburger Käse 4 Pfd. 30 Pf.,
Harzkäse à Stück 10 Pf. und 5 Pf.

Quark à Pfd. 15 Pf.
dicke Milch in Satten

à 10 und 20 Pf.
empfiehltDanpfmollerei Merſeburg.

Carl Rauch.Amtshänſer 8 a. Markt 28.
S Sirumpfgarne a

offeriren garantirt fehlerfrei:

Wollemes Kammern4 Ptand secunda zu 4 NMark,
3 Pfand prima zu 6 Harxk,
3 Pfund extra zu 6 Mark.
Baum ori. Stück gar

3 Pfand secunda zu 4 Hark,
3 Pfund prima zu 5 Mark.

D. Mühler Co.Mäblhausen i. Thür.
Gegründet 1876.

Thonauſsaze,
ſowie Drsatztheile derſelben em
pfehlen billigſt

Gebr. Wiegancdh

Wäſche zum Waſchen
und Plätten

wird angenommen und ſauber ausgeführt von

Frau W. rn GBrauhausſtr. 91.

Jch habe mich in Zöscehen als

S Colporteur
niedergelaſſen und halte mich den geehrten
Herrſchaften von Zöſchen und Umgegend beſtens

empfohlen. Empfehle der Neuzeit anpaſſende
wiſſenſchaftl. Werke, Zeitſchriften Ro
Mane berühmter Autoren und dergl. mehr.

Hochachtend

rramo Stualhw-
Kupferne u. eiſerne

halten in allen Größen ſtets vorräthig

Gebr. Wiegamel.
Amngartem,.

Heute Sonntag

er 008 pung

großes Hänſe-, Enten- und
KHiähnchen Kuskegeln.

Mallesches Actienbter K.
Es ladet dazu freundlichſt ein

el. Lnsse-

Carl Krebs in Ouealinburg

am Wagen ſowie von 7 Uhr an in der Molkerei S

port
Ardenner

a

Neumarkt.

Von Sonntag den Dank.
in mü Weiſe dabei i17. d. M. ab ſteht a n neleiden w izin, twieder et Trans Umſchläge Afalgtos büeben, das Sewen ſeter

Dreiviertel Jahre konnte ich
wegen Schwere in den Beinen

ſich verſchlimmerte. In dieſem Zuſtande begab
ich mich in Begleitung meines Mannes, Hilfe
ſuchend zu dem uns empfohlenen Herrn F.
Dietze in Halle a. S. Kaiſerſtr. 25 (a. d.
Wuchererſtr. und nach deſſen Behandlung trat
zu unſerer Freude ſofort bedeutende Beſſerung
und in kurzer Zeit vollſtändige Heilung ein.
Herrn Dietze, den wir Leidenden aus Ueber

Thonrohre, Eſſenaufſätze,
Krippen

empfiehlt G. Günther j.
Maurermeiſter.

O. erTiſchlermeiſter,

Zreiteſtr. Freiteſtr. 2
empfiehlt ſein grosses Lager nur

99
zeugung empfehlen, ſagt für den erzielten
Erfolg auch noch hierdurch beſten Dank.

Schackftädt, b. Sandersleben, Auguſt 1398.

(H. 54143 Fran WelRlast.

bei bedeutend herabgeſetzten Preiſen

S zum Ausverkauf.
Wilh. Schüler, Uhrmacher.

Umzugshalber ſtelle sämtliche Waren

Vom 1. Grtober ab beſindet ſich mein Geſchäft
e Meumarkt 20 (vis a vis dem Gaſthof

gut gearbeiteter

Möbel
und Polſterwaaren

in allen Holzarten. Complete Muſter
zimmer zur Anſicht.

Transport frei.
Zu Einreibungen

iſt der echtezur Stadt Leipzig).

Von heute ab befindet ſn mein Geſchaftsletn

an ver Geiſel Nr. 2, II. Etage,

S
S „„von Geſellſchaſts-Toiletten,
J

O

O
O

Haus unch Strassen-Gostümen
G

Amſer tigen

w empfiehlt ſichBBäenmngegn Wenn
Weicehstrasge VWyu.

Fun Be v nellenJeden Bandwurm entferne in L-2 Stunden radical mit dem Kopf, ohne Anwendung
von Couſſo, Granatwurzeln und Camalla. Das Verfghren iſt füc jeden menſchlichen Körver
ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, ſogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne jede
Vor oder Hungerkur; vollſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr; für
den wirklichen Erfolg leiſte Garautie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche
Kuren durchgemacht wurden. Streng reelles Verfahren, welches Tauſende von Dankesſchreiben
aus ganz Deutſchland e. mir bezeugen Adreſſe

G. Molzveartia, Frankfurt g W. Altkönigſtraße.
Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel und werden die

ſelben größtentheils als Blutarme und Bleichſüchtige behandelt. Kennzeichen ſind. Abgang
nudelartiger oder kürbiskernartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts,
matter Blick Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten bei
nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Sod
brennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz, Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang,
Afterjucken, wellenartige Bewegungen und ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, belegte

Zunge, Herzklopfen. (B. F. 3 6880.)

häſtsVerlegung. Franzhbranntwein
mit Salz

von Albert Musche
in Magdeburg

das bewährteſte, nervenſtärkendſte Mittel, ſowie
gegen Schinnbildung und Ausfallen der Haare
iſt derſelbe unentbehrlich. Auch zum Waſchen
der Kinder, welche ſchwach auf den Füßen, kann
ich denſelben beſtens empfehlen. Fl. 90 Pf.
und 2 Mk. Allein echt zu haben bei Otto
Claſſe und A. Welzel. Jn Lauchſtädt
bei F. H. Langenberg.

e W r
Eduard Hoefer

in Merſeburg,
Hötel zum Palmbaum.

e Miederlage
S der Weigroßhandlung von Jo

M hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a Saale und Winkel i/Rheingau.
Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
S Flaſchen zu den Oxiginalpreiſen.

Bohrmann,
Ofen und

Eiſen waaren
Handlung,
empfiehlt ihr

großes Lager von
Heiz und Koch

öfen, amerik.
Oefen, transh.

Herde, Ofen
rohre, Ringel
platten, Roſte,

Aſcheukaſten,
Fenerthüren,
Efſſenſchieber,

eiſerne u. Thon

Vortheilhafter Gelegenheits-Kauf!
Die in Concurs befindliche Bier-Gross- Handlung und Mimeral-

wasserſabrik von Bruno Rähnert in Merseburg, Gotthardtsſtr. 27,
welche in gemietheten Räumen ſeit Jahren betrieben wird, ſoll baldmöglichſt mit
ſämmtlichen Vorräthen und Kundſchaft zu civilem Preiſe verkauft werden. Das
Geſchäft wird zunächſt für die Maſſe in vollem Umſange weiter betrieben, zur
Bedienung deſſelben ſind vorhanden 3 Pferde, Wagen, Geſchirre, vollſt. Ein
richtung zur Selterswaſſer und Limonaden Fabrikation und ſehr großes Flaſchen
lager. Geſchultes Perſonal iſt zur Stelle.

Nähere Auskunft ertheilt
r eel. V. KCuumnitthe, Concursverw, Merſeburg.

aufſätze, Dach
fenſter e. 2c.

zu ſehr ermäßigten
Preiſen.
Loderslebener

Schleiffteine ſtets
großes Lager.Gaſthof preußiſhen Abler.

Heute Sonntag
Hähnchen Ausſchießen.

Dazu ladet freundlichſt ein A. Kraufeneck.

Schühenhaus.
Sonntag den 17. September, von 3 Uhr ab,

86

e eohniſamn Mittweica
Sach S. Pfund 20 Pf.

K. E. Sarerbre
S mennöh,

W agenfett
Carl layev,

Maschinen-Ingenleur- Schule
Werkmelster- Schule
Elektreteohnlsches Praktlkum.

Speiſekartoffeln
liefere centnerweiſe frei Haus.

empfiehlt

billigſt

d. a Anttshänſer 8.

Enten u. Hähnchen. Auskegeln. Friſchenff. gebrannte Gerfte Obſt und Kaffeekuchen.
„Kaiſer Friedrichs Garten.

Heute Nachmittag kommt ein Vawz en
Kanarienanaiie zur Verlvoſung.Jeder Gaſt erhäſt ein Loos gratis.

mann üelkuumge 6 ln man
ff. Lagerbier Lir. 15 Pf., Mio Ltr. 10 Pf.
e Chorolade m. Schlagſahne 25 Pf.

Kaſfee mit Schlagſahne 15 Pf.

ehe e



Jm Ausverkauf
les P. Reichelt'schen Waarenlagers

werden die vorhandenen BVeſtände noch täglich vom S büs
I und 2 büs G Uhr zu billigen Taxpreiſen abgegeben.

Sohluss spätestens October

e W e J e F W s rWer ſindet auſ nebenſtehendem Bilde Lundvirthſchaſtlicher
Auf nebenſtehendem e Wer auf dem Bilde mindeſtens KreisVerein Merſeburg.

einen Haſen entdeckt, erhält von uns als Prämie eine hochelegante, nach einem ganz Die verehrlichen Mitglieder werden hier
ln n n r Dre n de e n Nadel wetteifert im durch zu einer Verſammlung auf

anz mit dem echten Diamant. er aber beide Haſen findet, erhält außer der ßNadel als Extra-Prämie einen hochfeinen Herren oder Damenring. vie Ringe nahe n
beſtehen aus garantirt echt Goldaluminium mit 14 kar. Goldauflage und ſind mit b S 1 r. im n hierſelbſt
hübſchen Steinen geſchmückt. Außerdem kommen an die erſten 40 Löſer der Reihen e et h Mitgli
ſolge nach folgende Preiſe zur Vertheilung Stoff zu einem Herren Anzuge, Stoff zu 8 en W S itglieder aus der
einem Damenkleide, 1 gut gehende Remontoiruhr, I echtes Korallenarmband, 1 Arm en e en für dieſe Ver
band mit echtem Simil ſtein, 5 Liqueur Serviee, 1 Revolver 5 Herren oder Damen. r e re i für dieſelbe auch
ringe mit prächtigen Steinen, 3 Herren oder Damen Uhrketten, 29 prächtige echte ahl eines Nachfolgers en ſo früh
ſeuervergoldete Manſchettentnöpfe, Liqueurſtock, enth. Behältniß zu 10 Schnäpſen e eeen, Berer e Arſitzenden, des
und Trinkglas, im Werthe von 4 Mark. Jeder Löſung iſt das ausgeſchnittene Bild Herrn n re der Brrt in Ausſicht
auf welchem die Umriſſe der gefundenen Haſen mit Blei nachgezögen ſind, und 1 gen t W der Vorſtand bei der
Mark 20 Pf. in Briefmarken beizufügen. Ein Jeder, welcher 1 Mark 20 Pf. ein Wichtigkeit dieſer Wahl ſich um ſo mehr einer
ſendet die Haſen aber nicht richtig gefunden hat, erhält ſein Geld zurück oder 10 recht zahlreichen Betheiligung verſichert halten
hübſche Bücher. Die eingegangenen Löſungen werden der Rei i zu dürfender Vrieſngger e Kuges worden ter Keihe nan in Serenwnt Merſeburg, den 15. September 1893.

J S e S Verlag der Neuen Jlluſtrirten Zeitung, Berlin, Linienſtr. 71. Wex Voretamal, Fuß Sachſe.

Zum Krmteciam fest heute Sonntag
den 17. ladet ergebenſt ein

E. Schunke, Gaſtwirth.

Bunge Mädchenzum Erlernen der Damenſchneiderei ſucht
B. Wendland, Teichſtr. 7.

e S erhätt Jeder überallhin
umſonſt. Fordere per Poſtkarke Stellen Aus
wahl. Courler, Berlin-Weſtend 3.

Ein anſtändiges Mädchen wird als Auf
wartung für den Tag geſucht

Gotthardtsſtrafze 5, 1 Treppe
Ein Mädchen, im Kochen erfahren, und

ein zweites Mädchen bis Octbr ſpäteſtens
1. November geſucht in der

Buntpapierfabrik, Neumarkt.
Ein ordentſiſches Mädchen wird zum I. O

tober oder ſpäter zu leichten Dienſt nach außer
halb geſucht. Zu erfr. Neumarkt 11, 1 Tr.

Ein jung Mädchen, welches Luſt hat die
moderne Dinderei zu erlernen, kann ſichMoerseburg, mere ne ümeh's Blumenhaudlung,

kleine Ritterſtraße.
Fernſprecher 27.) Suche für Berlin ein Nchtiges anſtänd.

Mädchen, das gut kocht und kinderlieb iſt. Nur
ſolche mit guten Zeugn. wollen ſich bis Mone,

e

StenographenVerein.
Der nächſte Lehr gang in der

Arends ſchen Stenographie
beginnt Flittwoelz dem 2O. Sep-
temhber, abends 8 Uhr, im vol.

Gefl. Anmeldungen hierzu werden bei Hrn.
Koſtorz, Weiße Mauer 16, ſowie bei Beginn
des Unterrichts entgegen genommen.

Der Worstam el.
Kaiser Wilhelms-Hallen-

Theater.
Sonntag Nachmittag Vorſtellung

für Kinder.
Die siebem Rabenmn.

Aufang 4 Uhr.
e Abend vorstellumg.Zum 5. und letzten Male

Wie sieben Rabem.
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Die Direetion.

Biengtag den 49. Septemhew.
Beueſiz für Herrn Br. Lageätti empfiehlt ſich zur Lieferung von tag incl. im Hotel goldne Sonne melden.r Ztanheter wen Siklingen. Wngl. und westf. Anthraeit-, westf. und säehs. re reren

in 4 Alten von Keller Steimkohlen, Steimnkohlenbrikets, Gaseolk, der Küche Waren a ger t
vſe aeee n Beneſts Grundecok, böhm. Kohle, otel malber ons g 5 Ein Mäd T 16 Jahren zure. Brikkets, Presssteinme, e merekenbur Bkeitertohie Helene er 2 e tunken urg. Kohlenanzümecler, ſowie von auf ben ege Halleſche Str. Wilhelmſtraße
u ſanoren Sorten on gut Kaiseröl, Petroleum, Solaröl, Rüböl, Gasolim, Sarg rade ger ſare egnge

ügli Sedi n nun ugebenPflegte Biere reichhaltige Speiſenkarte, Vorzüglichſte Waare, prompte Bedienung, reelles Gewicht. en We e trnge L
eſ. Kaſee an ſelbſtgebacenen hen Baumaterial, lanchwirthschaf tliche Beclarfsartikel, n n e n e e
Ergebenſt ladet ein Br. Möofr. ziehende Frau vor meinem Hauſe mein gelbr Desinfectiomns mittel braunes Hündchen weggeſangen und ſchonin den Amtshäuſern zum Verkauf angeboten

S 77 Im u e einen der öä Preisgelrönte Preisgelrte ne eo d hi ückgekehrt.Sonntag den 17. d. M., von VI h r 5 ne r ren Verbleib des Hundes ſichere Auskunft ertheilt,nachmittags 3 Uhr und von abends erhält eine gute Belohnung Vorſtadt Nen8 Uhr ab, in bisher unübertroffener Qualität, welche nach dem Gutachten der Gerichts Chemiker Herren markt 38. C GIass-
Dr. Otto Kahßer zu Dortmund und Dr. O. Bach zu Leipſig denſelben Nährwerth und 7 fgro ße Ballmuſik. Geſchmack beſitzt wie Hute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen ren s von Der Junge muß eine
ſtändigen und billigen Erſatz für feine Butter, ſowohl auf Brod geſtrichen zu werden, als zuFr. Dockhorm. allen Küchenzwecken. Auf Wunſch geformt in Pfd. Stck. à 40, 45 und 50 Pfg. reiche Heirath machen.

g e J. iliale der Gelgrube 7. Die Verwandten7 olländäsehen Butter Co cFeldſchlsßchen, eSonntag den 17. d. M. Tamaunnuzsäs, 9 y t a Einrichtung hwozu S Kiefzler. Große 0 n Holzar eiter-Verſa lung i c tage rr5 e
9 4 eeftauran illuſtrirten Zeitſchrift e enden AbonnentenFospitalgarten. Dienſtag den 19. d. M. abends 3 Ahr, e e. hat, geſtützt

Heute Sonntag
S Hasen-Auskegeln.

Ziere großartig. Alle in der Holz: Induſtrie beſchäftigten Arbeiter ſind hierzu freundlichſt eingeladen. Wie erſchbpfende Auskunft.Dazu ladet freundlichſt ein e e e ſchCarl Mayer e Zur Zeſchnng der Tageskoſten 10 Pf. Entrée. Hierzu eine Beilage

anzahl, das bisher als unmös ch
Referent: Welbümg, Düſſeldorf. bach gemacht. Der der heutigen Nummer

C

G im Saale des Schützenkauses. auf ſeine faſt eineig daſtehende große ad tet

W Tagesordnung wird vekannt gegeben. beillegende grungedruckte Proſpect giebt über
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um großen Theil noch nicht gezahlt worden
ſeien. Man möge deshalb die Beiträge möglichſt

S

Dentſchland.

(Zum deutſchruſſiſchen Handels
hertrag.) Behuſs Vorbereitung der Conferenz iſt
m Freitag die aus den Reichsbeamten verſchiedener
Reſſorts zuſammengeſetzte Commiſſton zuſammenge
ſreten. Die Commiſſion hat die Beſugniß, Sachver
ſändige vorzuladen Und Gutachten von ihnen einzu

(Mit den Berlepſch'ſchen Plänen) iſt
der zünftleriſche oſt deutſche Handwerkerbund
in Breslau beſonders unzufrieden. Er hat eine
Reſolution angenommen, nach welcher er „pdie
Fendenz dieſer Vorſchläge gegenüber den rechtlichen

Ind ſittlichen Intereſſen der Jnnungen für eine re
volutionäre, dieſelben zerſtörende und den Niedergang
Und die Aufreibung des Handwerks und des ge
ammten Mittelſtandes noch weiter befördernde er

chiet.“ Die Vorſchläge gelten ihm daher als indis
utabel und verbeſſerungsunfähig.

S (Der Bund der Landwirthe braucht
Geld.) Der Vorſtand des Bundes erläßt deshalb
ein klägliches Mahnſchreiben, in welchem er mittheilt,
daß die bei Begründung des Bundes „in ge
waltiger Begeiſterung gezeichneten be
rächt lichen Summen“ von einmaligen Beiträgen

h

ſofort im Intereſſe einer geregelten Kaſſenführung an
die Bundeskaſſe abführen. Das Organ des Grafen
Caprivi, die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht im
Intereſſe des Bundes dieſes Mahnſchreiben.

(Ein Beiſpielamtlicher Lehrerfreund
lichkeit) erzählt die „Preuß. Lehrerztg.“ aus der Pro
vinz Sachſen. Jn einem Dorfe bezieht der ver
heirathete Lehrer 110 Mk. Feuerungsgeld, wovon er
ſeine Wohnung und die Schulklaſſe beheizen muß.
Dieſe Summe reicht bei dem dortigen hohen Holz
preiſe Raummeter 8 Mk.) nicht aus und der
Khrer bittet um Erhöhung. Die Gemeinde lehnt
dis ab, obwohl der Regierungsbauinſpector vie
Kumme auf 153 Mk. zu erhöhen vorſchlägt und
endet ſich an den Landrath. Dieſer erklärt, daß
die Erhöhung abzulehnen ſei, da Leute vom
Stande der Lehrer in der Wohnſtube
iochen könnten.

(Colonialpolitik.) Von der Wißmann
expedition ſind neuerdings folgende Nachrichten
eingegangen. Auf dem Zuge des Dr. Bumiller
zur Erforſchung des Livingſtonegebirges und des Hinter
landes der Station Langenburg am Nyaſſaſee, wobei
Bumiller auch mit dem mächtigen Häuptling Merere
Freundſchaft ſchloß, war die Reiſe ſo beſchwerlich,
daß faſt alle Europäer der Expedition ſchwer zu leiden
gehabt haben. Unteroffizier Eben iſt infolge der
Sirapazen geſtorben. Proviantmeiſter Ollich und
Unteroffizier Krauſe haben Krankheits halber nach
Hauſe zurückkehren müſſen, und Dr. Bumiller ſelbſt
war über drei Monate auf einem Auge blind, ſo
daß er es ſchon verloren gab. Nach den letzten Mit

theilungen geht es Dr. Bumiller aber bedeutend beſſer,
und man hofft, daß das Schlimmſte überſtanden iſt.
Das Befinden des Majors v. Wißmann iſt vorzug
lich. Die neueſten über ſeine Expedition eingelgufenen
Nachrichten (vom 15. Juni) melden, daß er ſich am

RikwaSee aufhielt, ſoeben die Wanika nach
haltig mit einem Verluſte von 5 Todten und 15
Verwundeten niedergeworfen hat und nun der
Hoffnung war, den Reſt des Marſches im Frieden
mit den Eingeborenen zurücklegen zu können. Die
engliſchen Miſſtonare ſind voll des Lobes über die
deutſche Expedition, wie aus dem auf Likomo, einer
Mnſel im NyaſſaSee, von der Univerſitäten Miſſion
gedruckten „Occaſtonal Paper“ hervorgeht. Major

Wißmann hat den Miſſtonen die Erlaubniß ge
Iben, ſich am rechten Ufer des Nyaſſa bis zur
Amelig-Bai (heute Wied-Hafen) auszudehnen von
dieſer Erlaubniß wollen ſie bald Gebrauch machen.

e e eheVolkswirthſchaftliches.

Mit dem allgemeinen Ausſtand der
belgiſchen Grubenarbeiter ſcheint es doch noch
gute Wege zu haben. Von 24 000 Bergarbeitern
im Voringge, welche zur Abſtimmung über die

pportunität eines ſofortigen Ausſtandes aufgefordert
waren, ſtimmten nur 12000 für den Ausftand.
Die übrigen enthielten ſich der Abſtimmung

N Vom engliſchen Bergarbeiterſtreik.
Die Conferenz der Grubenarbeiter Vereinigung von

ottingham hat den Beſchluß gefaßt, keine Lohn
Hrabſehung anzunehmen. Die Bergleute von

oreſt of Dean werden am Montag die Arbeit
wieder aufnehmen.

Ein allgemeiner Ausſtand in den bel
ſchen und franzöſiſchen Grubendiſtrikten

ſcheint nunmehr doch bevorzuſtehen. Da alle Bergbuksgeſellſchaften des Departements Pas de Ealats hienſt abgerichtet. Sie gehen mit dem Vorpoſten vor

tag aufgeſtellten Forderungen zurückgewieſen haben,

um Schutz gegen die

die von dem BergarbeiterCongreß am letzten Sonn

beſchloß ein neuer, am Donnerstag Abend zuſammen
getretener Congreß der Bergarbeiter mit 81 gegen 11

Ausſtang in dem ganzen Becken von Pas
de Calais zu beginnen. Der Ausſtand der
belgiſchen Bergleute beginnt ebenfalls am
Montag, da die Arbeitgeber jede Lohnerhöhung ver
weigern. Amtlichen Nachrichten zufolge dürften
15 000 belgiſche Kohlengräber die Arbeit einſtellen.

Zu den Baukoſten des Altonger
Fiſchereihauſes hat die preußiſche Regierung

nach dem „Berl. Tagebl.“ 800000 Mk. Zuſchuß
bewilligt.

Der Däniſche Müller Verein erſucht in
einer Petition an die Regierung und den Reichstag

zunehmende Einfuhr
deutſchem Mehl und verlangt die Einführung eines
Mehlzolles in Höhe der deutſchen Ausfuhrprämie für
Mehl.

Beilage zu Nr. 184 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17. September 1893.
und tragen nun den Befehl Meldung vor“ in einer
am Halsband befeſtigten Taſche die Meldung zu ihrem

Truppentheil und kehren auf den weiteren Befehl

r „Meldung zurück“ unverzüglich zu ihrem VorpoſtenStimmen, von Montad ab den allgemeinen
Strecke von 3000 m hin und zurück in 7 Minuten

zurück. Der Kriegshund „Tilly“ hat kürzlich eine

zurückgelegt. Auf Vorpoſten bei Nacht leiſten die
Thiere infolge ihrer ſicheren Witterung unerſetzliche

Dienſte. Die Hunde ſind aber auch zur Aufſtndung
Verwundeter abgerichtet unv geübt worden. Bei
Nacht werden ſte mit dem Befehl „Such Verwundete
ausgeſchickt. Sobald ſie nun einen Menſchen in
Jägeruniform auf der Erde, im Gebüſch e. liegend
finden, bellen ſte ſo lange, bis Hilfe kommt.

4 Schmalkalden, 14. Sept. Geſtern Vor
mittag um 9 Uhr hat ſich in der Fach ſchen Ziegelei
ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. Beim Ab

von graben von Lehm und Kies iſt eine Wand eingeſtürzt
und hat zwei Arbeiter verſchüttet. Nachdem man
die Verunglückten aus dem Schutt hervorgezogen,

war der eine, Richard Reich aus Mittelſtille, ſeinen
Zu den deutſchruſſiſchen Zollver Verletzungen erlegen. Der Unglückliche iſt Familien

handlungen beſchloß der Verein zur Förderung vater. Der andere Arbeiter, ein gewiſſer Wilhelm
der Jnduſtrie und des Handels Rußlands, die aus Mittelſtille, kam mit dem Leben davon.

Regierung zu erſuchen, daß der Zolltarif von 1891
die Baſts für den Abſchluß eines Handelsvertrages
mit Deutſchland bilden möge und das keine Ab

4 Rudolſtadt, 15. Sept. Vorgeſtern wurde
der beim Bahnbau in Paulinzelle beſchäftigte Arbeiter
Jakob Roßberger aus Rau verhaftet und in das

änderung dieſes Tarifes geſtattet werde, es ſei denn, hieſige Landgerichtsgefängniß eingeliefert. Er war,
daß eine ſolche Abänderung von dem Reichsrath ge wie man der Hall. Ztg. meldet, vom Gericht wegen
pruft und von dem Kaiſer ſanktionirt würde. des im März d. J. in Salmdorf bei München an

Jm ruſſiſchen Gouvernement Su der Wittwe Reitsberger und ihren drei Töchtern ver
walky haben große Verſammlungen von Landwirthen übten Raubmordes geſucht worden.
ſtattgefunden, um die ruſſiſche Regierung zu erſuchen,
ſchleunigſt Vorkehrungen zur Abſtellung der durch den

Ein höherer
Polizeibeamter aus München iſt hier eingetroffen.

Eisleben, 14. Sept. Die Abnahme des
Zollkrieg hereingebrochenen Kalamitäten treffen zu Salzigen Sees iſt in den letzten Tagen eine auf
wollen, da ſonſt ein großer Theil der Landwirthe fallend große geweſen, in den Tagen vom 6. bie
Haus und Hof verliere. Jhre reiche Ernte an Ge 12 d. iſt der Waſſerſtand um 175 mm geſunken,
treide und Futter müſſe verderben, Steuern und
Zinſen können nicht gezahlt werden und Alle kämen
ſte bei längerer Dauer des Zuſtandes an den Bettel
ſtab.
an der oftpreußiſchen Grenze betroffen, welche noch

Beſonders ſchwer ſind die bäuerlichen Beſitzer

während der Süße See in derſelben Zeit nur um
8 mm abgenommen hat.

Leipzig, 14. Sept. Vor kurzem fand hier
eine von der Handelskammer einberufene Verſammlung

der Intereſſenten ſtatt, in welcher man ſich für die
beſonders unter dem Verbote der Futtereinfuhr nach Abhaltung einer ſächſiſchethüringiſchen Jn
Deutſchland zu leiden haben. Mancher hatte dies
mal bis 500 Centner an Heu übrig und dabei auf
eine Einnahme bis zu 1000 Rubel gerechnet, d. h.
mehr als er ſonſt aus der ganzenWirthſchaft gewinnt.
Dieſe Einnahmequelle iſt nun abgeſchnitten. Das
Verbot der Futtereinfuhr hängt bekanntlich mit der
Choleragefahr zuſammen.

Provinz und Umgegend.
Erfurt, 13. Sept.

„Union“ hat die hieſtge Pferdebahn, welche be
kanntlich in eine electriſche Straßen bahn um
geſtaltet werden ſoll, angekauft. Die Uebernahme
erfolgt am 1. October, mit der Einrichtung des
electriſchen Betriebes wird alsbald begonnen. Der
Bau der Fernſprechanlage Erfurt. Naumburg

Die Berliner Geſellſchaft

duſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung im über
nächſten Jahre in Leipzig agusſprach. Die Verwirk
lichung des Planes ſteht jedoch noch im weiten Felde.

Aus Thüringen, 14. Sept. wird der
Magd. Ztg. geſchrieben Nunmehr iſt auch für eine
ganze Reihe ländlicher Ortſchaften des Bezirkes

Altenburg die Hundeſperre angeordnet worden,
da ein der Tollwuth verdächtiges Thier ſich mehrere
Tage in der Gegend des Bahnhofes Großbrauns hain
umhergetrieben hat. Der Fleiſcher Wilh. Zörner
in Schleiz iſt zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt
worden, weil er Fleiſch von krankem Vieh
verkauft hat. Die Verhandlung ergab, daß der An
geklagte ſeit Jahren in gewiſſenloſer, Abſcheu erregen

der Weiſe gehandelt hat. Die Stadt Rudol
ſtadt will das Areal der abgebrannten Scheunen
erwerben, um dort Platz für Wohnhäuſer zu ſchaffen.

Halle iſt begonnen worden und dürfte in etwa 6—8
Wochen beendet ſein.

Mühlhauſen, 13. Sept.

Undichtigkeit der vor dem Hauſe vorbeiführenden ſtädt
ſchen Gasleitung erheblich beſchädigt worden. Es

Bader und der Stadt nicht zu Stande und Herr
Baber verklagte die Stadt. In geſtriger

„Mühl. Anz.“ zufolge, über den Stand dieſes Pro
zeſſes Mittheilung gemacht.
die Entſcheidung des Reichsgerichts als letzte Inſtanz
nicht anzurufen, es vielmehr bei dem Urtheil zweiter
Jnſtanz, des Oberlandesgerichts in Naumburg zu

wird nicht nur geholt, was zu tragen iſt, ſondern es
werden ſogar Karren und Handwagen dabei benutzt,
h und wehe dem Beſitzer, der ſich allein heranwagen

Die Tewmperatur
war am Sonntag Nachmittag auf dem Brocken ſo

tief geſunken, daß die Niederſchläge zu Schnee ver
in der Nähe auf ſeinem friſchgepflügten Acker von

belaſſen, wonach die Stadt zum Erſatz des durch
die Exploſton verurſachten Schadens an den Eigen
thümer, Herrn Kaufmann Bader, verpflichtet iſt.

Vom Brocken, 12. Sept.

dichtet herniederwirbelten.
4 Erfurt, 13. Sept. Die Futternoth im

hieſigen Landkreiſe iſt noch nicht vollſtändig behoben.
Die von dem Kreiſe gewährte Beihilfe in Geſtalt
eines Darlehens von 100 000 Mk. iſt längſt er
ſchöpft; im Ganzen hat das königl. Landrathsamt
hier überhaupt für 230 000 Mk. Futter und Streu

Am nächſten Sonnabend wird
nicht auf der Suche nach ihren Kartoffeln wären,
und von ſolcher Zumuthung verletzt ſtolz weitergingen.

materialien bezogen.
dem Kreistage ein Antrag auf Bewilligung eines
weiteren Darlehns vorgelegt werden.

Annaberg, 15. Sept. Mit dem 15. Jäger
Batgillon ſind nach der Hall. Ztg. während des dies
jährigen Manövers 5 Kriegshunde ausgerückt,
der Raſſe nach 2 ſchottiſche und 3 deutſche Schäfer
hunde. Die Hunde ſind zunächſt für den Ordonnanz

beſſer; die Frucht erzielte meiſt gute Preiſe.
kam eine gütliche Einigung zwiſchen Herrn Kaufmann blicklich iſt die Preißelbeerenernte im Gange;

eheimer
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde, dem

Es wurde beſchloſſen,

unter Gras verſteckt zu entdecken.
J auf die Lauer und wie vermuthet, wurde der Sack
von der Ehefrau des Beſitzers am Morgen abgeholt.

Vom Harze, 14. Sept. Die Heidelbeer
und Himbeerernte ſind ſeit einigen Wochen vor

Jm Januar v. J.
war das Bader' ſche Haus in der Spielbergſtraße in
folge einer Gasexploſion, hervorgerufen durch

über erſtere war in dieſem Sommer nicht ſonderlich
ergiebig, weil die Blüthen im Frühjahr unter Froſt
und dann ſpäter unter lang anhaltender Dürre ge
litten haben. Mit der Himbeerernte war es etwas

Augen

ſte liefert im Ganzen gute Erträge. Die Harzer
Preißelbeeren ſind diesmal beſonders ſchön ausgefallen
und werden darum zu angemeſſenen Preiſen ſchnell
abgeſetzt.

t Deuchern, 13. Sept. Die Klagen über Zu
nahme der Kartoffeldiebſtähle mehren ſich

immer mehr. Dieſelben werden mit der denkbarſten
Dreiftigkeit und Unverſchämtheit ausgeführt. Es

würde. Doch gelingt es nicht immer, die gemachte
Beute in Sicherheit zu bringen. Wie das W. Kbl.
berichtet, fand kürzlich ein Landwirth aus einem Orte

Erdftücken bedeckt ungefähr einen Centner der ſchönſten
Kartoffeln, welche jedenfalls nicht hatten weiter ge

bracht werden können und nun auf paſſende Gelegen
heit zum Abholen warteten. Gar bald kamen ſo
gang von ungefähr zwei Frauen mit leeren Körben
des Weges, die höchſt überraſcht waren, als der be
treffende Landwirth an ſie die Frage richtete, ob ſie

Auch der hieſtgen Polizei iſt es gelungen, auf dem
Grundſtücke eines Arbeiters einen Sack mit Kartoffeln

Man legte ſich

Als die Kartoffeln mit Beſchlag belegt würden, gab



Vie Frau ün, dieſelben gefunden und noch keine Zeit
gehabt zu haben, den Fund der Polizei zu melden.
Infolge dieſer Diebſtähle ſelten iſt ein Kartoffel
feld zu ſehen, welches nichſt deutlichſte Spuren davon
zeigte wird, wie verlautet, die Kartoffelernte bald
beginnen, obgleich das Kartoffelkraut theilweiſe noch
völlig grün iſt. Man findet ſogar noch einzelne
Kartoffelfelder in Bluüthe ſtehen, eine Erſcheinung, die
jedenfalls die Folge der ſpät eingetretenen Nieder
ſchläge iſt.

Chemnitz, 14. Sept. Eine der ſozial-
demokratiſchen Partei recht fatale Ange
legenheit wurde im hieſtgen Sozialdemokratiſchen
Verein zur Sprache gebracht: Der ehemalige Student
und nachherige ſozialdemokratiſche Agitator und Re
dacteur des hieſigen „Beobachters“, Walther May,
den die Partei bisher als einen ihrer geſtnnnungs
tüchtigſten Genoſſen feierte, iſt der Sozialdemo
kratie untreu geworden. Jn einem zur Ver
leſung gebrachten Briefe giebt May die Gründe ſeiner
Losſagung von der Partei offen und rückhaltslos an,
indem er erklärt, „er ſei zu der Erkenntniß gekommen,
daß in der Zukunfts geſellſchaft die indi
viduelle Freiheit eine ſehr beſchränkte
ſein werde. Seine Artikel habe er in jugend
lichem Leichtſinn geſchrieben. Nun aber ſei er
nach reiflichem Denken zu anderer Ueberzeugung ge
kommen.“

Dresden, 15. Sept. Heute Vormittag fand
in Gegenwart des Königs, des diplomatiſchen Corps,
Miniſter, der Spitzen der Civil- und Militärbehörden,
ſowie unter großer Betheiligung Seitens der Be
völkerung die feierliche Enthüllung der beiden
monumentalen Fahnenmaſten ſtatt, die zur
Erinnerung an den am 15. September 1882 er
folgten Einzug weiland Kaiſer Wilhelms I.
aufgeſtellt wurden. Oberbürgermeiſter Dr. Stübel
hielt die Feſtrede.

Eilenburg, 12. Sept. Die Stadt Leipzig
beabſichtigt, auf hieſtger Torgauer Höhe und weiter
nach Mensdorf zu Rieſelfelder anzulegen. Wie
verlautet ſollen ſchon Unterhandlungen mit Feld
beſttzern wegen Verkaufs ihrer Feldſtucke angeknüpft
ſein. Eine Commiſſton hat heute eine eingehende
Beſichtigung vorgenommen.

Friedrichroda, 14. Sept. Die Vorarbeiten
für den Bau einer Eiſenbahn von Friedrich
roda nach Georgenthal find nunmehr ſo weit
gediehen, daß vorausſichtlich mit dem Bau noch in
dieſem Herbſt begonnen werden wird. Die größte
Schwierigkeit verurſacht die nothwendige Durchbohrung
des Reinhardsberges, die unweit des jetzigen Bahn
hofs Friedrichroda erfolgen muß. Letzterer kommt in

Wegfall; der neue Bahnhof wird mit umfaſſenderen
Geleisanlagen und ſtattlichem Stationsgebäude auf
der anderen Seite des Reinhardsberges, unweit des
Friedhofes erſtehen.

Jn letzter Wanderverſammlung des Erfurter
Bienenzüchtervereins wurde nach der S.Ztg.
folgende intereſſante Mittheilung gemacht: Jm
Thüringer Walde ſei in dieſem Jahre zwar ziemlich
viel Honig geerntet worden, allein die Qualität
deſſelben laſſe viel zu wünſchen übrig. Die Bienen
hätten ihn, des Blüthenmangels halber, von den
ſturk ſchwitzenden Blättern der Waldbäume entnommen
Dieſer ſog. „Blatthonig“ ſei dunkel, theilweiſe ſchwarz
und von ſtrengem Geſchmack.

4 Jn Gernrode a. H. hat ſich dieſer Tage eine
ObſtverwerthungsGenoſſenſchaft für den
Unterharz gebildet, die ſich die Herſtellung von Obſt
und Beerenweinen zur Aufgabe ſtellt.

Ein bei dem Badeorte Elgersburg in Thü
ringen liegendes altes Silberbergwerk wurde
kürzlich nach langer Ruhe wieder in Betrieb geſetzt,
nachdem man neuerdings in demſelben auf ausbeute
fähige Kupfer und Silberadern geſtoßen war.

v

Localnachrichten.
Merſeburg, den 17. September 1893.
Nachdem vor etwa ſieben Wochen im Eiſen

bahnminiſterium zu Berlin beſchloſſen worden
war, vom 1. October d. J. ab die Tagesſchnell
züge Nr. 5 und 6, ſowie die Nachtſchnellzüge
Nr. 1 und 2 der Route Frankfurt a. M. Thüringen
Berlin in Züge umzuwandeln, die nur erſte und
zweite Wagenklaſſe führen, auch nur gegen Löſung
einer beſonderen Platzkarte zu 2 Mark (neben der
gewöhnlichen Fahrkarte) benutzt werden können, wurde
ſofort gegen dieſe den Verkehr von Thüringen nach
Süddeutſchland und umgekehrt ſchwer ſchädigende
Maßnahme Proteſt erhoben. Jetzt erhält die Zeitung
„Deutſchland“ in Weimar die Mittheilung, daß das
Miniſterium angeordnet habe, in die Schnellzüge
Nr. 5 und 6 zwiſchen Bebra und Frankfurt g. M.
auch die dritte Wagenklaſſe einzuſtellen. Damit iſt
die zweite Schnellzugsverbindung Thüringen Frankfurt
a. M. mit dritter Klaſſe mittels des jetzigen
LeipzigKaſſeler Schnellzuges Nr. 6 erhalten, und
daſſelbe wird in umgekehrter Richtung der Fall ſein,

in ſeiner Lage unverändert bleibt. Darüber, ob bei
Benutzung der dritten Klaſſe der Züge Nr. 5 und 6
zwiſchen Bebra und Frankfurt a. M. beſondere

noch nicht getroffen zu ſein.
Der Studirende des Hochbaufaches Georg

Reichardt aus Eisleben iſt zum Königlichen Re
gierungsBauführer ernannt worden.

Der Gefangenaufſeher Benecke in Nordhauſen
iſt an das Amtsgericht in Merſeburg verſetzt.

Für Sonntagsfäger hat das letzte
Stündlein geſchlagen, denn das Kammergericht zu
Berlin hat entſchieden, daß das Schießen und Jagen
an Feſt und Feiertagen allgemein durch die Sonn
tagsordnung verboten ſei; es müſſe deshalb eine
Störung der Sonntagefeier auch darin gefunden
werden, wenn der Anſtand außer der Zeit des Gottes
dienſtes bezw. nach Beendigung deſſelben ausgeführt
werde.

Der Commiſſtonär Wilhelm Franz Mäder
von hier, 14. Mai 1833 geboren, hatte von der
Firma Z. Cie. in Halle eine Locomobile für ea.
4000 Mk. gekauft und eine Dampfdreſchmaſchine
Syſtem Nadler von derſelben Firma repariren
laſſen. Auf den Kaufpreis hatte er Anzahlung
geleiſtet, für den Reſt aber ſowie für die Re
paraturkoſten beide Maſchinen an die genannte
Firma verkauft, welch letztere ihm dieſelben
wieder leihweiſe überließ. Trotzdem ihm alſo
an den Sachen kein Eigenthumsrecht mehr zuſtand,
verkaufte er die Locomobile an den Gutsbeſitzer B. in
Rehlitz für ca. 3000 Mk. und gab dem Oekonom B.
in Naundorf den Auftrag, die bei ihm untergeſtellte
Dampfdreſchmaſchine für 3000 Mk. zu veräußern.
M. hatte ſich dadurch einer vollendeten und einer ver
ſuchten Unterſchlagung von ihm anvertrauten Sachen
ſchuldig gemacht und wurde dafür von der Straf
kammer zu Halle mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft.

(Benefiz.) Ein von allen Theaterbeſuchern
längſt erwarteter Abend naht am Dienſtag wir meinen
damit das Beneſtz für Herrn Lange. Genanntes
Mitglied iſt hier ſo allgemein populär, daß es
eigentlich gar keiner beſonderen Reclame bedarf,

damit ſein Beneſtzabend ein ausverkauftes Haus bringt,
denn unſer Publikum iſt dankbar genug, um einen
Künſtler, der uns Wochen lang durch ſeine guten
Leiſtungen auf das Beſte unterhalten, an ſeinem
Ehrenabend nicht im Stich zu laſſen. Aber
nicht allein auf die Dankbarkeit und Freund-
ſchaft ſeiner Gönner rechnet Herr Lange, denn er

bringt ein Stück zur Aufführung, welches eigentlich,
wenn es auch nicht zum Beneſitz eines der beliebteſten
Kräfte gegeben würde, eine große Zugkraft ausüben
muß. „Der Trompeter von Säkkingen“ iſt
eines der beliebteſten und ſtets mit Beifall aufge
nommenen Werke, welches noch heute Zug und Re
pertoirſtück vieler Bühnen iſt. Wir machen daher
auf dieſe Beneftzvorſtellung beſonders aufmerkſam und
wünſchen Herrn Lange einen guten pekuniären Erfolg.

(Eingeſandt.) Die in den Straßen auf
geſtellten Druckſt än der unſerer ſtädtiſchen Waſſer
leitung werden häufig von Kindern durch den Ein
wurf kleiner Steine ungangbar gemacht und be
dürfen dann einer Reparatur, bis zu deren Pornahme
regelmäßig eine für die Anwohner höchſt unange
nehme Pauſe in der Waſſerentnahme eintritt. Ange
ſtchts dieſes Uebelſtandes wäre es wohl am Platze,
an den Druckſtändern Warnungstafeln anzu
bringen und dürfte ſich für dieſelben folgender Wort
laut empfehlen

Kind, ſteck hinein hier keinen Stein,
Sonſt ſteckt die Polizei dich ein!

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerſurt.
s Dem Amtsrichter Müller aus Lützen iſt die

nachgeſuchte Entlaſtung aus dem Juſtizdienſte ertheilt.
s Schkeuditz, 15. September. Der Hilfsförſter

Kriehmichen hier iſt zum Königlichen Förſter er
nannt und wird am 1. October nach Zülldorf, Ober
förſterei Annaburg, überſtedeln.

S Lauchſtädt, 15. Sept. Heute Vormittag er
eignete ſich an der Dampfdreſchmaſchine auf hieſtger
Domäne ein Unglücksfall, indem der Arbeits
burſche An dres von hier mit ſeiner Schürze der
Welle zu nahe kam, ſo daß er mehrere Male mit
herumgeſchleudert wurde. Der Bedauernswerthe erlitt
erhebliche Verletzungen, ſo daß er nach ſeiner Woh
nung gefahren werden mußte.

s Der Kreis Ausſchuß Querfurt hat nach
der Hall. Ztg. in ſeiner Sitzung am 11. d. M. in
Gemäßheit des Reglements vom 17. September 1890
über die Ankörung der Zuchtſtiere im Kreiſe
Querfurt, und unter Berückſtchtigung der Vorſchläge
der Kör Commiſſtion beſchloſſen, den Gutsbeſttzern
Friedrich Eiſengräber in Döcklitz, Auguſt Altenburg
in Oberſchmon, Karl Reinicke in Ebersroda und Karl
Galander in Obereichſtädt Prämien von je 120 Mk.
den Gutsbeſttzern Boy in Kirchſcheidungen und Rötzſcher
in Wetzendorf Prämien von je 100 Mk., ſowie dem
Rittergutsbeſttzer Grafen von der Schulenburg Heßler

wenn der jetzige Kaſſel Leipziger Schnellzug Nr. 165 auf Vitzenburg, Rittergutsbeſttzeer Hanſe in Schnell

Platzkarten zu löſen ſind, ſcheint eine Beſtimmung
hauſen, Moritz Löhne in Niederſchmon, Rehbaum in

ſtehend, regierten mit unerhörter Despotie und be

roda, Gutsbefttzern Hermann Steckel in Oberfarnſäht, h

MEmil Hündorf in Bedra Prämien von je 80 M a
bewilligen. Außerdem ſind den Gutsbeſttzern Robett
Zanke in Nemsdorf, Otto Mögling in Kleinoſter

Bottendorf und Karl Schwenbler in Carsdorf ehren
Anerkennungen zugeſprochen worden. Die A.
zeichnungen ſtnd den genannten Herren für bei der
diesjährigen FrühjahrsKörung vorgeſtelltes, zu Zuch
zwecken beſonders geeignetes Bullenmaterial zuerkann
worden.

S Freyburg, 13. Sept. Wie bekannt, wird von
unſerer Behörde für jeden Liter Wespen eine kleine
Prämie gezahlt, um zu eifriger Bekämpfung dieſet
Weinräuber anzuſpornen. Kommt da nun tieſe
Tage ein Bäuerlein den man eigentlich kaum mit
dieſem Diminutiv bezeichnen kann, da ſeine Figut
eher an die Geſtalt des langen Jsrgel erinnert in
das hieſtge Büreau und präſentirt ein Gefäß mit
einer beträchtlichen Quantität ſchwirrender Wesdpen
zur Einlöſung. „Wo haben Sie denn die vielen
Wespen gefangen fragt der Beamte. „Jn meinem
Berge, s war ein ganzes Neſt“, lautet die Antwott.

„Wo ſind Sie denn her „Aus
(der Bauer nennt ein nahes Unſtrutdorf). „Ja,
lieber Mann, wir können doch nicht die Wespen aus
der ganzen Welt zuſammenkaufen! Wir bezahlen nur
für Wespen aus unſerm Kreiſe „Was, da krel
ich niſcht ruft entrüſtet der biedere Landmann aus,
und macht Miene, ſeine Pandorabüchſe zu öffnen,
„da laß ch ſe glei alle wedder luhs!“ Ob er bie
Drohung auch ausgeführt oder etwas damit rreicht
hat, wird nicht berichtet.

(Aus vergangener Zeit.) Drei Männer
waren es vor Allen, die in der vor hundert Jahren über
Frankreich heraufbeſchworenen eigentlichen Schreckens
regierung, die vom Juli 4793 bis Juli 1794 dauette,
das Heft in Händen hatten der neidiſche, heimtückiſche
und ehrgeizige Robespierre, der blutdürſtige Couthon
und der Schwärmer für republikaniſche Freiheit und
Gleichheit St. Juſt. Dieſe politiſchen Fanatiker, an
der Spitze des ſogenannten Wohlfahrtsausſchuſſes

reiteten Allen, die ſich nicht unter ihr Machtwort
beugten, Tod und Verderben. Die übrigen Mitglieder
des Ausſchuſſes waren größtentheils Creaturen Robes
pierres und zu Allem zu haben, was der ſchreckliche
Blutmenſch erdachte. Wie dieſe Regierung ihre Ge
walt zur Vernichtung der Anhänger des Alten ge
brauchte, mag der einzige Umſtand lehren, daß inner

halb zwei Monaten (Juni und Juli) nicht weniger
als 1285 Menſchen in Paris allein unter der
Guillotine ſtarben. Und ſchlimmer noch ging es viel
fach in den Provinzen zu, wohin der Convent, d. h.
Robespierre und. Genoſſen, ihre Agenten ſchickten
einer derſelben zog mit der Guillotine von Dorf zu
Dorf. Zweifellos das Schrecklichſte und Grauſamſte
und dabei Geſetzloſeſte, wenn man überhaupt in jener
Zeit von „Beſeß und Recht“ reden darf, das die
Schreckensmänner geſchaffen, war das ſchreckliche Ge
ſetz „gegen die Verdächtigen“ vom e. September
1793, das alle „Feinde des Vaterlandes“, alle, die
Anhänglichkeit gegen den früheren Zuſtand oder an
die Prieſterſchaft und an den Adel an den Jg.
legten, mit dem Tode bedrohte. Infolge dieſes Ge
ſetzes wurden alle Gefänghiſſe mit Tauſenden von
ſogenannten Ariſtokraten gefüllt und jeden Tag durch
ſchnittlich 29 Menſchen zur Schlachtbank geſchleppt.
Alle anſtändigen Leute, die ſtch durch Rang, Ver
mögen, Bildung und Adel der Geſinnung von den
herrſchenden Demokraten unterſchieden, ſchwebten in
ſteter Lebensgefahr. Die boshafte Verleumdung eines
Feindes, die Denunziation eines Spähers, der Haß
eines Sanscoulotten waren hinreichend, einen Un
ſchuldigen in den Kerker und vom Kerker auf dos
Schaffot zu bringen. Der Uebergang war ſo raſch
daß der Tod ſeine Schrecken verlor und die Gefäng
niſſe die Sammelplähe heiterer, feiner Geſellſchaft und
geiſtvoller Unterhaltung wurden. Man ſcherzte noch

in den Krallen des Todes und vergaß allen Rang
unterſchied. g. ziemlich Alle, die dem alten e
thum angehörten und ſich nicht rechtzeitig durch t
Flucht gerettet hatten, ſtarben unter dem m
Es war wie ein wüſter, blutiger Rauſch über Fran
reich gekommen, in welchem die am wenigſten
Schuldigen die böſen Thaten, die grenzenloſe a
wirthſchaft und die brutale Knechtung des Vo n
büßen mußten. Was ein Ludwig IV. und V. a
ihrem Dünkel, Hochmuth und ihrer Unmwenſchlichkeit n t

ſchuldet hatten, mußte Ludwig VI. bezahlen und
ihm ſeine Zeitgenoſſen, die meiſtens nur das n
hatten, zur beſſer ſituirten Klaſſe zu gehören un

keine Heuchler zu ſein.

Vermt ſche s hitag AbendS (Cholera) Der „Reichsanzeiger“ von Fre
enthält ſatgende amtſiche Mitheilung: gen kafſerlichen
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Geſundheitsamt ſind vom 13, bis 15. September 6 weitere
Cholera Erkrankungen gemeldet worden. Sie beziehen ſich
ſämmtlich auf das Rheingebiet. Jn Papiermühle
hei Solingen und Umgebung wurde in ſechs Fällen, zum
Theil unter den Angehörigen bereits früher erkrankter Per
ſonen, Cholera feſtgeſtellt. Jm Duisburger Hafen ver
ſtarb ein aus dem Rahrorter Nordhafen angelangter Schiffer.“
Wie der „Hamburgiſche Correſpondent“ meldet, müſſen ſich
jetzt in Hamburg ſämmtliche von Rotterdam, Amſterdam Haore,
Hull und Grimsby kommenden Schiffe wieder einer drei
ügigen Onarantäne unterwerfen. Während dieſer drei Tage
darf nur der Kapitän an Land gehen. Die Ladung der
Schiffe unterliegt keinerlei Verkehrserſchwerniſſen. Nach
neueſten amtlichen Nachrichten iſt die Cholera in Ruſſiſh
Polen nahezu erloſchen Jn den Gouvernements Kaliſch,
Radom und Lomza kamen in den letzten Tagen Erkrankungen
ganz vereinzelt und keine Todesfälle vor. Jn Galizien
ſoll nach der „Polit. Corr.“ die Epidemie ſtetig zurückgehen;
insbeſondere hatten die letzten großen Manöver keine Ver
breitung der Cholera zur Folge.

(Die Macht des Beiſpiels.) Die „Päd. Ztg.“
bringt folgende intereſſante Anzeige aus dem „Pfarrbot en
and. min, 39 Jahre alt, Paſtorſohn, Offiziers aſpi
Lkant, wünſcht einen Geiſtlichen zu vertreten.

Wer war der Stärkere?) Einen harten Schädel
muß der Bäckergeſelle Greiner in Land shut ſein eigen
Fennen. Bei einer Rauferei zwiſchen Civil und Militär
erhielt er verſchiedene Säbelhiebe mit einem Küraſſterpallaſch
über ſein Kapitolium, wodurch er „nicht unerheblich“ ver
Den wurde; der Pallaſch aber zerbrach in mehrere

tüſcke!

(Ein ſauberer Unteroffizier Ein Unter
offizier vom Münchener Trainbataillon wurde dieſer Tage
in's Gefängniß abgeliefert, nachdem er zuvor einen Frucht
verſuch unternommen, aber aufgegriffen war. Neben nicht
weniger als 17 Vergehen des Schuldenmachens bei Unter
gebenen hat er Soldaten ſeiner Compagnie in gröblicher
Weiſe mißhandelt, ſofern ihm dieſelben nicht borgen wollten
Er iſt ferner verdächtig, den Koffer eines Soldaten heimlich
erbrochen und daraus 30 Mk. geſtohlen zu haben.

(Aus Chicago.) Nach einem kürzlich mitgetheilten
Telegramm aus Chicago ſollte bei der Preisvertheilung
für land wirthſchaftliche Gegenſtände Deutſchland nur 21
Preiſe erhalten haben. Dieſe Nachricht bedarf der Richtig
ſtellung inſofern, als ſie ſich lediglich auf die Liqueur
Ausſtellung bezieht, und als auf die 38 ausſtellenden Firmen
im ganzen 27 und nicht 21 Preiſe entfallen ſind. Auch hier
iſt das Ergebniß der Preisvertheilung für die deutſche
Induſtrie ein außerordentlich günſtiges.

(Herbeim Axenſteinabgeſtürzte Regierungs

aſſeſſor Baron v. Meßmer-Saldern) aus Wies
haden (nicht aus Berlin, wie die erſte Meldung ſagte),
hatte erſt den Staatsdienſt quittirt und war im Begriff,
eine Weltreiſe zu machen, da er kürzlich ein Vermbgen von
720000 Mk. geerbt hatte.

Pr. am Montag Vormittag in Kamenz ereignet. Das
Viergeſpann des Prinzen Albrecht von Preußen
wurde, wie das häufig geſchieht, von dem Leibkutſcher des
Prinzen durch die Straßen bewegt, um die Pferde einzu
ſahren. Plötzlich ſcheuten die Thiere und raſten in wilder,
tollſter Flucht davon. Der Leibkutſcher, eig alter Diener
des Prinzen, wurde dabei vom Bocke herabgeſchleudert und
erlitt einen Genickbruch, der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte,
ein neben ihm auf dem Wagen befindlicher prinzlicher Lakai
trug beim Sturz vom Wagen Schenkelbrüche an beiden
Beinen davon. Die Thiere raſten bis zur Neiſſebrücke, wo
ſie mit ihrem Sattelzeug an dem Geländer hängen blieben.

(Freiherr, Pennbruder und ehrlicher Mann.)
Jm Jahre 1870 machte der Freiherr v. L. den Feldzug
als Seconde Lieutenant mit. Fünf Jahre ſpäter wurde er
wegen JInſubordination entlaſſen, nachdem er zuvor eine
Adlige geheirathet hatte. Letztere ließ ſich von ihm ſcheiden.
Sein einziges Kind, ein Knabe, wurde bei Verwandten
erzogen, bis er in das Kadettenhaus eintreten konnte, von
wo er demnächſt in die Armee übertritt.
ſcheidung ſtand Freiherr v. L. bald mittellos in der Welt
er verſuchte es in verſchiedenen Stellungen, und wurde
ſchließlich Schreiber bei einem Rechtsanwalt. Jn dieſer
Riſere ergab er ſich dem Trunke, und bald war es mit

einem geordneten Broterwerb zu Ende. L. hatte, wie viele
Trinker, ſein „Quartal,“ das ihm meiſt recht gefährlich wurde.
Dabei war er zu ſiolz, von ſeinen Verwandten Unter
Kützungen anzunehmen. Er hat z. B. zwei Neffen bei der

arde, von denen der eine Regiments der andere
Bataillons- Adjutant iſt, die aber beide nichts für ihn
un können, weil er ſich nicht unterſtützen läßt.

o iſt er bis zum Pennbruder herabgeſunken, ohne
ſeinen Stolz verloren zu haben. Er ſucht junge Offiziere
auf, die, für kurze Zeit nach Berlin kommandirt, in der
Regel keinen Burſchen mitbringen. Dieſen reinigt er Kleider,
Stiefel kurz, er verrichtet Burſchen ienſte, bis er wieder
ſeine Trinkanfälle bekommt. Ab un zu beſucht er auch
ältere Offiziere, doch nimmt er Kleidungsſtücke oder ſonſtige
Unterſtühungen nur gegen Dienſtleiſtungen an. Sein Nacht
Juartier ſucht er Sommer und Winter im Freien. Ein
Holzplatzbeſiher im „N.“ Berlins, der ihn von früher kennt,
geſtattet ihm, auf ſeinem Stätteplatze zu nächtigen. Dort
ſt er jüngſt von Strolchen ſchwer gemißhandelt und ſeiner

geringen Baarſchaft beraubt worden. Darauf hat er einige
Wochen in einem Krankenhauſe zugebracht; jetzt führt er
wieder das alte Leben. Und trotzdem iſt der Mann noch nie
mit Polizei oder Gericht in Conflikt gerathen, zum Penn
bruder herabgeſunken, iſt er doch ein ehrlicher Mann ge
Slieben.

on den bayeriſchen Landwehrübungen)
wird der „Frankf. Ztg.“ aus Bayreuth geschrieben. Die zur
lebung eingezogenen Landwehrleüte hatten am Dienſtag hier

einen ſchweren Tag. Nachdem ſie am Vormittag 6 Stunden
ausmarſchirt geweſen und in die Kaſerne um halb 12 Uhr
Lingezogen waären,
hinaus, da inzwiſchen Oberſt Freiherr v. Hirſchberg einge
roffen war, um die Landwehr-Brigade zu beſichtigen. Die
e bung an Nachmittag dauerte von 2 bis 79, Uhr, ſo

daß die Leute alſo 11 Stunden Dienſt hatten. Die Folgen
der Anſtrengung blieben nicht aus; laut der „Bahreuther
Abendztg. ſiel auf dem Schießplaße ein Mann, Vater von
5 Kindern, todt zu Boden, vier andere mußten ins Lazareth
ſchafft werden. Jn Bamberg widerſetzten ſich zwei
Landwehrleute einem Offizier und Unteroffizier und mußten
Unter Bedeckang wegtransportirt werden.
Wis (Die bereits erwähnte Beraubung eines
Eiſfenbahnzuges) auf der Lake Shore Bahn iſt ein
Echt amerikaniſches Räuberſtückchen. Der Zug Hatte am

nhöfe ſi ttn ſwverer Unfall) hat ſh nach der Nenſer e e d mere e e

Nach ſeiner Ehe

mußten ſie am Nachmittag abermals

Montag Abend um 7 Uhr 45 Minuten die Station der
IJllinois Central auf der Fahrt nach New York verlaffen und

erreichte vier Stunden ſpäter die 220 Kilometer entfernte
kleine Station von Kendalville in Jndiana. Anderthalb

Kilometer jen ſeit dieſer Station bemerkte der Locomotivführer,
welcher gerade wegen einer ſtarken Karve die Geſchwindigkeit
des Zages vermindert Hatte, daß eine Weiche offen war.

In demſelben Augenblicke ſprangen 20 maskirte Männer auf
die Locomotive und rich eten ihre Wincheſter Gewehre auf

die Kbufe des Locomotivführers und Hetzers Der Loco

ſetzen, worauf einer der Räuber ihm aus einem Revolver
eine Kazel durch die Bruſt ſchoß. Dann ſprengten die
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während der Zugſührer uad Bremſer gezwungen wuroen,
ſich mit dem Geſicht nach unten auf den Boden zu legen.
Ueber ihnen aber ſtanden Leute, welche Gewehre auf die
Kbpfe der Liegenden richteten.

wagens aufgeſtellt, wobei den Paſſagieren mit ſofortiger Er
ſchießung gedroht wurde, falls einer ſich rege.

barrikadirt, allein auch dieſe Thür, welche der Angeſtellte zu
öffnen ſich weigerte, wurde mit Dynamit geſprengt, wobei
ein Theil der Thüre den Angeſtellten ſo heftig am Kopf
traf, daß er beſinnungslos niederfiel. Der Geldſchrank

Paſſagiere zu ſchrecken, eilten ſie mit ihrer Beute, welche

einen benachbarten Wald. Der Kaſſirer der United States
Expreß Company,gehbet, erklärt jedoch daß nur 15 000 Dollars geraubt ſeien,
da die Räuber zwei Goldbarren zu 60 000 Dollars nicht
mitgenommen hätten. Der Zug kehrte nach Kendalville
zurück, um über den Vorfall zu berichten. Die Paſſagiere
waren nicht beraubt worden. Der Sheriff ſandte ſofort

„Dalziel“ Telegramm ſoll es denſelben auch bereits gelungen
ſein, die Räuber einzuholen und einzuſchließen. Gefangen
ſcheinen ſie aber noch nicht zu ſein.

(Jn Schneidemühl) beſchloß am Donnerstag die
Stadtverordnetenverſammlung, den arte ſiſchen Brunnen
in der Kl. Kirchenſtraße, der ſo viel Unheil angerichtet hat,
durch Verſtopfung in der Tiefe dauernd unſchäd lich
zu machen. Der Berliner Brunnenmacher Beyer wird
nächſten Mittwoch mit den Arbeiten beginnen. Das Hilfs
comitee beſchloß das erneute Geſuch der durch das Brunnen
unglück geſchädigten Hausbeſitzer, die eingegangenen Gelder
zu vertheilen, vorläufig abzulehnen, bis der genaue Schaden
feſtgeſtellt iſt. Dagegen wurde beſchloſſen, den Hausbeſitzern
die für October, November und Dezember fälligen Miethen
zu zahlen

(JIn Folge heftiger Stürme) ſind in Neu
Kaſtilten große Ueberſchwemmungen eingetreten.
Die Linie der Süd Eiſenbahn iſt unterbrochen. Mehrere

Zwiſchen Aranjuez und
Alcazar ſind mehrere Eiſenbahnzüge ſtecken geblieben. Zahl
reiche Perſonen verunglückten. Es ſind bereits 40 Leichen
aufgefunden worden.

(Schwer verletzt) wurde bei den Kaiſermaſövern
im Elſaß der Hauptmann Luthha mmer vom 31. Feld
artillerieregiment, dem die Augen ausgeſchoſſen
wurden. In einem Augenblick der Ruhe ritt er vor die
Feuerlinie, als anſcheinend von der nebenſtehenden Batkerie
ein Schuß fiel. Mit dem Ausruf „meine Augen“ ſank der
Verunglückte zuſammen. Derſelbe wurde mit dem Straß

in die Straßburger Klinik geſchafft.
(Militäriſche

Armee zum Zwecke von Depeſchenüberbringungen angewandt
worden. Der Gebrauch von Fahrrädern zu militäriſchen
Zwecken bietet, ſo ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ vom

Vortheil, da die ſonſtigen Depeſchenreiter ſich bei weitem
nicht mit der Sicherheit und Schnelligkeit im Gelände be
wegen können, wie der Mann auf einem Zweirad. Voraus

Armee zur obligatoriſchen Einführung gelangen. Jeder
Mann auf dem Zweirad iſt mit einem Revolver und
einem Seitengewehr bewaffnet, welch letzteres an der
Maſchine befeſtigt wird.
iſt loſe umgehängt, um den Mann in ſeinen Bewegunzen
nicht zu hindern, ebenſo ein Torniſterbeutel, während der

wird. Als beſonders zweckmäßig. hat es ſich erwieſen. daß
man dieſen Depeſchenreitern Gamaſchen gab, die bis zur
Kaiehöhe reichten, ebenſo an die Mütze einen großen Schirm

leichtern, anderntheils ſie vor blendenden Sonnenſt rahlen zu
ſchützen.
Abnutzung ihrer Maſchinen, die ſte aus ihrem Civilverhältniß

auf mächtigen Fäſſern je 500 609 Liter Waſſer den
einzelnen Abtheilungen für die Feldlager nachfahren. Nach
dem heute Morgen der erſte Schuß gegen 10 Uhr gefallen,
ſtieg ſofort aus einer Thalrinne ein Feſſel Ballon in die
Höhe, der telephoniſch mit der Erde verbunden war und
dem Armeecorpskommandanten Meldungen über die Stärke
des anrückenden Feindes, ſeine Bewegungen u. ſ. w. über
mitteln ſollte. Ebenſo flogen von einer Brieftaubenſtation
Brieſtauben aus, um den in der Wirklichkeit weiter zurück
liegenden Armeen die neueſten Nachrichten vom Feinde zu
kommen zu laſſen.

(Ein Miniſter als „unbewußter“ Räuber.)
Die Zerſtreutheit des ſpaniſchen Generalcapitäns Martinez
Campos iſt im Lande ſprichwörtlich Vor einigen Tagen
begegnete ihm wieder etwas ganz Beſonderes. Er war zu
vorgerückter Abendſtunde auf dem Wege nach Hauſe begriffen.
Jn Civilkleidung, in einen großen Mantel gehüllt, ging er
zu Fuß und vhne Begleitung, wie er dies öfter thut
Plötzlich, als er um eine Straßenecke einbiegen wollte, prallte
er gegen einen aus entgegengeſetzter Richtung kommendenz

Mann, der einige Worte der Entſchuldigung ſtammelte und
ſeinen Weg fortſetzte. Jm ſelben Augenblicke bemerkte der
General, daß ihm ſeine Uhr fehlte Der Dieb konnte nur
der ſich entſernende Paſſant ſein. Raſch entſchloſſen eilte
z ihm der General nach, ergriff ihn an der Surgel und rief
mit fürchterlicher Stimme „Schurke! die Uhr Heraus, oder
4 ich erdroſſele dich Der andere knieſchlotternd und ſchreckens

bleich, überreichte dem General eine goldene Uhr, die dieſer
ruhig einſteckte, worauf er raſch ſeine Wohnung aufſuchte.

o aber veſchreibt die Verlegenheit Campos als er zu
Hauſe ſeine Uhr auf einem Schreibtiſche vorfand, wo er

motivführer verſuchte den Zug wieder in Bewegung zu

Räuber die Their des Exvr ßwagens mit Dynamit auf,

Die Räuber hatten mittler
weile auch Wachen an beiden Enden eines jeden Paſſagier

Der Expreß
bote hatte ſich in ſeiner Abtheilung des Expreßwagens ver

wurde dann ebenfalls mit Dynamit geſprengt und nachdem
die Räuber noch einige Schüſſe abgegeben Hatten, um die

anfangs auf 250000 Dollars in Gold angegeben wurde, in

welcher der ausgeplünderte Geldſchrank

Leute zur Verfolgung der Räuber ab und nach einem

burger Schnellzuge von dem ihn begleitenden Oberſtabsarzt

Anwendung der Fahrräder
Bei den diesmaligen Corpsmanbvern ſind Fahrräder in dere e v Ja Jntermezzo ab. Angethan mit der dort üblichen weißen

Manbverfelde, gerade während der Nachtzeit einen großen

ſichtlich werden nach dieſen erſten Verſuchen Fahrräder für die

Eine verſchließbare Depeſchentaſche

eigentliche Torniſter auf dem Bagagewagen nachgefahren

nähte, um den Mannſchaften einestheils die Ausſicht zu er

Die Mannſchaftun erhalten als Entſchädigung für

mitgebracht haben, für die Zeit des Kaiſermanövers 25 Mk.
Für den Waſſertransport ſind Bauernwagen requirirt, die
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2 ſprechen.

ſelbſt vor dem Ausgehen ſie niedergelegt hatte! Martinez
Campos, die angeſehenſte Perſon des ſpaniſchen Reiches,
war aus Zerſtreuung zum Straßenräuber geworden! Tags
darauf wollte er eine Anzeige in die Blätter Barcelonas
einrücken laſſen, um den Beraubten zu ermitteln und ſich bei
ihm unter Zurückerſtattung der Uhr entſprechend ent
ſchuldigen. Seine Freunde aber riethen ihm, die Sache ſo
geheim als möglich zu halten, um der Lächerlichkeit nicht
zum Opfer zu fallen. Der unfkeiwillige Straßenräuber hat
aber jetzt einen Poliziſten beauftragt, den Eigenthümer der
gräßlichen Uhr ausfindig zu machen.

(Für Briefmarken.) Es iſt bereits berichtet
worden, daß ſich in Belgien vor drei Jahren ein klerikaler
Ausſchuß gebildet hatte, um mittels Einſammelns und Ver
kaufes verwendeter Poſtwerthzeichen ein chriſtliches Dorf am
Kongo zu errichten. Es ſind, wie der „Patriote“ jetzt be
richtet, über 50 Millionen Poſtwerthzeichen eingegangen und
der Verkauf dieſer Briefmarken hat unerwartet günſtige Er
gebniſſe geliefert. In Folge deſſen hat der Ausſchuß hundert
Hektar Ackerboden am oberen Kongo angekauft und die Er
bauung von Gebäuden und Ziegelſteinen, die erſten in
Mittelafrika, eingeleitet. Zunächſt werden eine Kirche, ein
Wohnhaus für die Miſſionare, eine Schule, ein Waiſenhaus
und Gebäude für die Dorfbewohner erbaut. Die jungen
Neger und Negerinnen, die den verſchiedenen Schulen und
Waiſenhäuſern in den kongoſtaatlichen Stationen gehöcen,
ſollen mit einander verheirathet und in dem chriſtlichen
Dorfe angeſiedelt werden. Der Ausſchuß ſetzt ſeine
Sammlungen fort und will Poſtwerthzeichen, Perlen und
Stoffreſte ſammeln, um das Unternehmen zu Ende zu führen.

Elaſtiſcher Schutzſtollen für Pferde. Eine
den Pferdeſchutz eng berührende Neuheit im Hufbeſchlag iſt
ſoeben in den Verkehr gekommen und hat ſich, wie die
Monats Rundſchau des Deutſchen Pferdeſchutz Vereins zu
Berlin mittheilt, bereits vorzüglich bewährt. Wie die Er
fahrung lehrt, iſt die verfrühte Abnutzung der Pferde größten
theils auf die harten und gepflaſterten Straßen zurückzu
führen. Es entſtehen durch die Prellungen der Hufe auf
ſolchen Straßen allgemein Huf und Gelenkkrankheiten, und
deshalb ſind die Beine der Pferde bei oft noch von Jugend
und Geſundheit ſtrotzendem Körper bereits verbraucht und
arbeitsunfähig. Um dieſen ſchädlichen Einwirkungen vorzu
beugen, mußte daher nach einem Mittel geſucht werden,
welches die Prellungen der Hufe auf harten oder gepflaſterten
Straßen abſchwächt. Dieſes Problem hat nun in der Er
findung der elaſtiſchen v. Eulenfeld'ſchen Schutzſtollen ſeine
Löſungen gefunden. Der Schutzſtollen iſt ein elaſtiſcher
Stollen, kinn bei Hufeiſen jeder Art wie die gewöhnlichen
Stollen eingeſchraubt werden, und iſt ſo eonſtrairt, daß bei
dem Auftreten des Pferdes das Prellen und jede Er
ſchütterung der Hufe und Sehnen abſolut verhütet, ein Aus
gleiten der Pferde verhindert und das geräuſchvolle Auftreten
bedeutend abgeſchwächt wird, endlich aber im Preiſe ſich nicht
höher ſtellt, als die bis jetzt im Handel befindlichen Stollen.

(Theure Cafés) Ueber die Miethen, welche die
Inhaber von Nachtcaféès in Berlin bezahlen, wurden
kürzlich in einer Verſammlung von den Betheiligten einige
intereſſante Angaben gemacht. So zahlt z. B. Herr Keck
für ſein Geſchäft in der Leipzigerſtraße etwas mehr als

40000 Mk. für dasjenige in der Paſſage 40000 Mk. und
für das Lokal Unter den Linden ſogar 80 000 Mk. Miethe.
Dabei hat er in die Räumlichkeiten in der Paſſage 140000
Mk. „hineingebaut“. An Miethsſteuer bezahlt Herr Keck
jährlich 13 000 Mk. Herr Trinkherr, der Beſitzer eines in
engeren wohlbekannten, in weiteren Kreiſen viel genannten
Caſes in der Chauſſeeſtraße, das nur über kleine und dürftig
ausgeſtattete Räume verfügt, hat einen Miethspreis von
34000 Mk. zu erlegen.

(Ein Tröpfchen elſäſſer Rothen.) Beim Be
ſuche des Kaiſers in Straßburg ſpielte ſich ein ſchönes

Schürze des Küfers, trat der Wirth Schlegel vom „Goldenen
Stern“ aus der Menge hervor, auf runder, glänzender Platte
die landesübliche Weinflaſche, umgeben von drei mit funkelndem
Rothwein gefüllten Gläſern, haltend. Er trat an den Kaiſer
heran und ſagte: „Geſtatten Ew. Majeſtät, daß ich Jhnen
e fin's Tröpfle elſäſſer Rothe anbiete?“ Der
Kaiſer fragte: „Jſt es Landwein „Ja, echt, Majeſtät, ein
echter Ottrotter Rother,“ erwiderte raſch der Wirth. Der
Kaiſer ergriff nun ein mit Rothwein gefülltes Glas und
leerte es bis zum Grunde. Die Bitte des Wirthes, noch
einmal einſchenken zu dürfen, lehnte der Kaiſer jedoch mit
freundlichem Danke ab.

(Zeitgemäße Warnung) Das Anutsgericht in
Frankfurt a. M verurtheilte kürzlich eine Familie, die
einer andern ein diebiſches Dienſtmädchen als „treu wie
Bonn empfohlen hatte, zur Schadloshaltung und in die

oſten.
(Als Beitrag zur vielumſtrittenen Frage

der ſog. „Eurtaxen“) theilt ein Berliner Bezirksvocſteher
folgendes Erlebniß aus Schandau mit. Zwei Berliner
Damen beſchloſſen einkge Zeit in Schandau zu verbringen
und zahlten dort bereitwilligſt die Curtaxe zunächſt für 14
Tage. Am Schluſſe dieſer Zeit war der Ehemann der einen
Dame zum Beſuch angekommen. Am 4. Tage ſeines Auf
enthaltes erſchien der Wachtmeiſter des Octs und legte
demſelben für 3 Perſonen die Quittung über die Eartaxe
vor. Da der Beamte auf die Frage des Herrn zugab, daß
man ſich in Schandau fünf Tage aufhalten könne ohne Cur
taxe zu zahlen, ſo erklärte ſich der Herr zwar zur ſofortigen
Zahlung der Curtaxe für die beiden Damen gegen Vorlage
der Quittung bereit, verweigerte aber ſeinerſeits Zahlung
vor dem Fälligkeitstermin. Am 5. Tage der Anweſenheit
machten die 3 Perſonen eine Partie und während derſelben
erſchien abermals der Wiachtmeiſter zur Empfangnahme der
Cuctaxe. Da der Hotelwirth zunächſt nicht geneigt war, den
Betrag auszulegen, erklärte der Beamte, daß er einen
Schloſſer holen, die Zimmer des Herrn öffnen
laſſen und zur Pfändung ſchreiten werde. Da
der Wachtmeiſter für Gegenvorſtellungen nicht zigänglich

war, legte der Wirth leider die verlangte „Curtaxe“ und
1,35 Mk. „Mahngebühren“ aus, anſtatt es darauf an
kommen zu laſſen, ob der Beamte ſeine unberechttgte Drohung

wahrmachen würde.
(Eine Staatsdienerin.) Frau Eleonsre Lutz,

welche ſeit dreißig Jahren Vorſtehertn der mit drei Poſt
gehilfen und vier Poſtboten arbeitenden königl. Poſterdedition
in MarktRedwitz (Bayern) wax, hat dieſer Tage wegen
hohen Alters ihr Amt niedergelegt. Die Oberpoſtdirektion
in Bamberg, ihre vorgeſetzte Dienſtbehörde, hat wiederholt
Veranlaſſung genommen, der durch Klugheit und Energie
ausgezeichneten Frau ihre beſondere Anerkennung auszu

Dieſer Fall der Dienſtleiſtung einer Frau ſteht
auf dem Gebiete des Verkehrsweſens Bayerns und wohl auch
anderer Staaten einzig da.
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(Ein vornehmer Dieb.) Auf den Schrellzügen
Mailand Genug und Turpin Genug wurden ſeit längerem
Whne Diebſtähle am Handgepäck der Reiſenden ausgeführt.
Oſt handelte es ſich um Beträge von hohem Werth. So
befand ſich in einem verſchwundenen Koffer eine Summe
von 8000 Lire. Opfer der Diebſtähle waren ſtets Reiſende
der erſten Klaſſe. Die Nachforſchungen der Polizei waren
bisher völlig ergebnißlos. Da fuhr jüngſt der General
Malgeria von Turin nach Genua. Jn ſeinem Coupé befand
ſich auch der Sohn des Abgeordneten von Ancona,
Elig. Der junge Herr unterhielt ſich mit dem General auf
das Angelegentlichſte. Bei Ankunft des Zuges in Genua
empfahl ſich Ela raſch, während der General wartete, bis
ſich der Wagen völlig geleert hatte. Da machte er die un
angenehme Entdeckung, daß ſein Handkoffer fehlte. Er
wandte ſich an die Polizei. Es ſtellte ſich heraus daß der
Dieb der Sohn Elia's war. Der unglückliche Vater des
Diebes iſt einer der angeſehenſten Männer von Ancong,
Großkaufmann, Präſident der Handelskammer und Deputirter

(Abkühlung.) Dame; „Geſtern habe ich an Sie
gedacht!“ Geck: „O welches Glück! und bei welcher
Gelegenheit, wenn ich fragen darf?“ Dame: „Jn der
Conditorei ich aß gerade Windbeutel!“

(Unſere Geſellſchaft.)

Die Feſtlegung der Wanderdünen auf der
Kuriſchen Nehrung) hat in dieſem Jahre in Folge der
günſtigen Witterung ganz beſonders gefördert werden können.
Auf der Feſtlegungsſtrecke NiddenPillkopen ſind die erſten
drei Stationen faſt vollendet. Die letzte Station von 5100
Meter Länge hofft man in den nächſten drei Jahren feſtzu
legen, ſo daß dann die Arbeiten auf dem gefährlichſten
Theile der Nehrung, von Nidden bis Pillkopen, vollendet
ein werden. Die anderen Strecken der Nehrung bieten

der Dünen beſchäftigt.

nicht ſo viele Schwierigkeiten, da die Dünen dort ruhiger
und gleichmäßiger, an einigen Stellen auch bewaldet ſind.
Zwiſchen Roſitten und Sargau ſind Wanderdünen nur
auf einigen kürzeren Strecken anzutreffen. Jmmerhin wird
die vollſtändige Feſtlegung der Kuriſchen Nehrung bei ihrer
Länge von 100 Kilometern noch mehrere Jahre in Anſpruch
nehmen. Die Feſtlegung erfolgt in der Weiſe, daß der
Dünenſand mit Haffſchlick vermengt wird, ſo daß die ge
wonnene Kulturerde mindeſtens 25 Centimeter beträgt. Jn
dieſe Erde werden in ſog. Kämpen Fichtenſtämmchen gepflanzt.
Bis deren Wurzeln den künſtlichen Mutterboden durchdrungen
haben, iſt der Stamm bereits ſo kräftig, daß der nun
folgende Sandboden ihm im Wachsthum keine Schwierig-
keiten mehr bietet. Ueber 300 Perſonen ſind bei Feſtlegung
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Unterrichts weſen.
Hildburghauſen. Technikum. Das 34. Semeſter

des hieſigen Technikums ſchloß Ende Auguſt mit den Seme
ſtralprüfungen für die 3 unteren Klaſſen und vom 4.-6.
September mit der Reifeprüfung im Maſchinenbau und
Baufach für die oberſte Klaſſe der Maſchinenbauſchule und
der Baugewerk und Bahnmeiſterſchule. Die Ergebniſſe der
erſtern waren recht erfreulich. Auch diesmal konnten bis auf
wenige Ausnahmen die Schüler zur nächſt höheren Klaſſe
aufrücken. Gleich günſtig war auch das Reſultat der
ſtaatlichen Reifeprüfung. Obwohl dieſe Prüfungen fakultative
ſind, haben ſich von den 119 Schülern der erſten Klaſſe 94
der Reifeprüfung 38 aus der Baugewerk. und Bahn
meiſterſchule und 55 aus der Maſchinenbauſchule unter

Schülern erhielten 26 oder 390 das Teſtat „Recht gut“ be
worfen und bis auf 4 auch beſtanden. Von dieſen 90

ſtanden, 19 oder 210), das Teſtat „Sut“ beſtanden und W
das Teſtat „Beſtanden. Von der verhältnißmäßig geringen
Zahl der Abſolventen, welche auf dieſe Prüfung verziwar meiſtens das der Grund, daß ſie kurz vor Selannn
ihres Studiums abgingen, um eine Technikerſtelle 5
Maſchinenbau oder Baufach anzunehmen. So ſchließt ſich
denn das Semeſter, in welchem die Anſtalt von 472 Schülern

129 in der Baugewerk und Bahnmeiſterſchule und 94g
in der Maſchinenbauſchule beſucht war, in Bezug auf den
Erfolg bei Heranbildung der Schüler in würdiger Weiſe den
früheren an.

ÄÜÄca—aaaac&aao ca139. Königlich Preußiſche Lotterie
Dritte Klaſſe.

(Ohne Gewähr.)
Ziehung vom 14. September 1893.
4. Ziehungstag. (Vormittag.)

5000 Mk. auf Nr. 3229 181052 187562.
3000 Mk. auf Nr. 31805.
1500 Mk. auf Nr. 27124 187029.
500 Mk. auf Nr. 10179 14251 43406 79919 113711

160008 170345 182532 187965 195695 210566.
300 Mk. auf Nr. 1107 7317 32433 34197 35133 36545

43858 49781 55925 91118 98987 142364 150436 154748
164723 180885 198815 218362 223892.

300 Mk. auf Nr. 1918 2631 2984 11251 19021 13279
27189 28516 31431 33300 34977 411109 41166 50229
54065 61905 67469 80552 84623 84962 94725 96572
98747 102790 108238 124619 129829 129987 182729
187291 140828 142374 143974 145913 1530688 156860
Té1512 165844 168082 178105 184908 185770 186668
193261 200741 201109 202611 222088.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

zem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familie Nachrichten.

Todes Amzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief

ſanft und unerwartet mein lieber Mann,
unſer guter Vater und Schwiegervater,
der Rextier

Wilhelm Gautzseh,
im 74. Lebensjahre.

Merſeburg, den 15. September 1893.
Pauline Ganutzſch,

Gerſt. Müller und Frau
Marie geb. Gautzſch.

Die Beerdigung findet Montag Nach
mittag 3 Uhr ſtatt

S

Freitag Nachmittag 4 Uhr endete
ein ſanfter Tod die Leiden unſrer ge
liebten kleinen Gertrud.

Dies zeigen Freunden und Bekannten
ſchmerzerfüllt an

Karl Kunze und Frau
Emma geb. Huth.
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Für die innige Theilnahme, die uns beim
Verluſt unſerer geliebten Mutter, Großmutter
und Schweſter

Frau Ohr Wuss
dargebracht iſt, ſagen wir nur an dieſer Stelle
unſern herzlichſten Dank.

Kleingräfendorf, den 13. Sept. 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

S J. A. Wiunss.

Amtliches.
Jm October er. beginnt ein netter Curſus

im Handfertigkeits- Unterricht (Tiſchlerei
und Schnitzerei). Schüler, die daran theilzu
nehmen beabſichtigen, wollen ſich bis Ende
dieſes Monats bei dem Lehrer Herrn Wienecke
melden. Schulgeld pro Monat 1 Mk., prae-
humerando zahlbar.

Merſeburg, den 15. September 1893.
Der Magiſtrat.

Vom Schulbauvplatz an der Wilhelmſtraße
kann ſchwarze Erde, Lehm er. unent
geltlich abgefahren werden.

Merſeburg, den 16. September 1893.
Die ſtädtiſche Bandeputation.

Amretiom.
Der Landw. Conswumn Verein

(E. G. m. b. H.) Merseburg ver
ſteigert Sonnabend den 23. Sep-
tember cr., vormittags s Uhx,
in der ſtädt. Echſcheune (vis à vis
dem „Thüringer Hof“) folgende Gegen
ſtände:

1 Rollwagen,
1 ein und zweiſp. zu fahreuder halb

verdeckter Kutſchwagen,
1 Schlitten
2 Schellengeläute,
2 vollſt. Kutſchgeſchirre,
2 Pferdenetze,
1eiſ. fenerſ. Geldſchrauk,
1 Sopha,
1 Schreibpult,
1 Ladentiſch
1 Copirpreſſe,
1 große Decrimalwaage,
1 Gewehr mit Jagdtaſche,

e Alles in gutem Zuſtande.

S

e2=7

unter den günſtigſten Bedingungen zu verkaufen
M Daſſelbe eignet ſich vorzüglich zur Speiſewirth

(Waft.

S Eiſenbahnſtrafze Nr. Iſtehen ein Paar ſchwar zbraune

S a Pferdepreiswerth zum Verkauf.

Zwangsverſteigerung.
WIomtag dem A8. c. VI. vorm.

G Uhw, verſteigere ich in Schkopan
30 Schock HaferVerſammlungsort: Grofſze'ſcher Gaſt

hof zu Schkopart.
Merſeburg, den 15. September 1893.

Tauuehhmütz, Gerichtsvollzieher.
Ein in der Oberaltenburg in der Nähe

des Ständehauſes hier gelegenes Hausgrund
ſtück mit groſßzein Garten iſt preiswerth

zu vermiethen Dammſtraßze 2.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Schmaleſtraßze 27, part.

2 gut möblirte Zimmer

sub M. K. lagernd Hauptpoſtamt hier.

WohnungsGeſuch.
mindeſtens 4 heizb. Zimmern zum 1. April k. J
geſucht.

Näheres in der Exped. d. Bl. d. Blattes gef. niederzulegen.

Prima Halbloinen,
dauerhaſte und solide Waare, empfehle

20 en breit zu. 50
25

Ein Länuferſchwein
zu verkaufen

Saalſtraße Nr. 5.
Ein guter Fag n iunmal (erſter S 643e iſt preiswerth zu ver pr. Mtr., als besonders vortheilhaften

kaufen. Zu erfragen bei Reſtau Pinkauf. 40
rateur Auguſt Schöneberg.

d I1TPPKaar Läuferſchweine ſtehen 8
h zum Verkauf

RoSsSem de al 2.
Junge belgiſche Meſen Kaninchen

zu verkaufen CClobigkauer Str.
Das mir dedbörige, Weinberg hier ge

legene Grundſtück mit Thoreinfahrt und
Sktallung, bin ich willens ſofort unter den
günſtigſten Bedingungen zu verkaufen.

Richard Wiegand, an der Stadtkirche 2. welche Kindern das Zahnen erleichtern,
F ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fernpreisw. Trumeau en neOfferten unt R. 0 Alten beſtens empföhlen.

in der Exped. d. Bl erbeten. Stück 1 Mark.g i Jn Merſeburg ächt zu haben
Lad En e e wen e in Beide Apothekem,.

Die Wohnung in der mittleren
Etage Rahnhofstrasse 4,
beſtehend aus 5 Zimmern, Küche
Kammern nebſt Zubehör, wird durch
Verſetzung des Regierungs und
Schulraths Herrmann ſrei und

e

Allen Müttern
werden die von Kebrüder Gehrig, Hof
lieferanten und Apotheker, Berlin V.

ſeit 40 Jahren bewährten

Man verlange in den beſſeren

iſt für 650 Mk. jährlich ſ o f ort e
zu vermiethen. Käſeder Gandersheimer Molherei,

vie nur aus beſter Harzgebirgs
milch hergeſtellt werden.

Die obere herrſchaftliche Etage
Mallesche Str. S iſt ſofort zu ver
miethen und 1. October zu beziehen. S

Ein Logis iſt zu vermiethen und zum I.
October zu beziehen. Preis 38 Thlr

Wagnerstr. 2.
Eine ſreundliche Wohnung von Stube

Kammer, Küche mit verſchließbarem Corridor
nebſt Zubehör und Waſſerleitung per I. October
zu vermiethen Bismarckſtraßze 1.

Gotthardtsstrasse Iiſt eine kl. Wohnung zu vermiethen und Verlauf

Freundliches Gargonlogis

zum 1. October geſ. Off. mit Angabe des Preiſes

Von einer Beamtenfamilie Wohnung mit

Offerten unter V. Z. in der Exped.

eeeeeeeeeeerrrereeroeeo]

Fritz Boenneke,
Schürzen u. Hemdenfahril,

Johannisſtr. 17, Nähe d. Rathhſs.
auch Eingang a. d. Geiſel,

empfiehlt als billigſteBezugsquelle
fertigegedr. Wirthſchaftsſchürzen v. 50Pf. an

extra große do. v. 100Pf. an
halbwoll. Küchenſchürzen v. 80 Pf. an,
wße. Schürzen, hocheleg., v. 100Pf. an

ſchwarze Schürzen von 100 Pf. an,
Klammerſch., v. 125 Pf. an,

W TändelSch., v. 40 Pf. an
gr. Sortim. Kinderſchürzen v. 25Pf. an
bl. lein. Männerſchürzen v. 75 Pf. an.
Schürzen für Klempner, Glaſer, Stell

macher, Gerber c.
Barchenthemden für Frauen und

Männer von 125 Pf. an,
dergl. für Kinder von 50 Pf. an,
weiß. lein. Hemden für Männer, Frauen

und Kinder.

Königgrätzer Str. I8, erfundenen und

Zahnhalsbänder
Preis

1. October er. zu beziehen Preis 50 Thlr. ſämmtlicher Geſchäfts
Eine Parterre Woh ſt Waſſerleitungarterre- Wohnung mit Waſſerleitung in Comptoir Atenſilien,

ſofort zu beziehen

Fin e W J als: Laden und Arbeits-erFamilien Wohnungen zu vermiethen tafeln, Regale, Bulte,
Snalſtraße 18 Tische, Stühle, Decora-

tionsböcke, Schaufenster-
Amnbau ete. ete.

Preis von 110 Thlr. (auf Wunſch mit Garten)

beſtem Zuſtande und zieltiſt die I. Etage zu vermiethen und 1. Januar 3uf Serlich nen

Der Vorstand

Wohnungs Vermiethumg.
Breiteſtraſze 7 iſt eine Wohnung für den

Marlitt Nr. G.am 1. April 1894 zu beziehen. Sämmtliche Gegenſtände in
Gotthardtsſtraße 33

oder ſpäter zu beziehen. e eRohaetien, Drucg und Verlag den Th. Röhrar e Merſerg,

Arbeitsblouſen von 150 Pf. an.
Kinderkleidchen in Barchent,

elegante Neuheiten von
Damen Blouſen in Barchent, Satin
u. Flanell, Frauenjacken in Barchent
und Blaudruck, Frauenröcke ee,

C. 0ho)o) 53 ine

Aen eingetroffen.
Männerhalbſtiefeln (extra dauerhafte Waare),

das Paar Mk.
ſtarke rindl. Herrenſtiefeletten, Paar 6 Mk

Herren-Promenadenſchuhe, Paar 5 Mk.

ren I. Sceanmnidlt,
Seitembentel 2.

Bruchhbanclagen,
doppelt und einfach, in allen Grbßen, Suspen
lvrien, Leibbinden, Geradehalter empſiehll

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Gute Regenſchirme,
das Haltbarſte der Schirm
Jnduſtrie, in jeder Preislage.
Reparaturen jeder Art, als
Ueberziehen u. ſ. w.
Schirm Fabrik Fritz Behrens,

Halle a. S. Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

Dr. es er.Specialarzt für Ohrenkrankheiten,
alle a/S. Seharvenmgasse, S

Sprechst. Wochentags 10-1 Uhr.

50 60 Centner

Gr unet,beſte und trockene Waare, seit zu kaufen

Heinrich Schultze,
eeneeeereereeeeer

kl. Ritterſtraſze 17.
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